Nr. 113. 


Ei chem taglich mu Aus 
nahmt der Mentage und 
der Lage nach den Feier- 
tagen. Adennementspreis 
für Danzig monatl. 20 Uf. 
(täglich frei ins Haus), 
Pi An den Abheleſtelen und der 
emedition abgehon 20 N. 
Wiert. lidhelta, 

9 . ſret ins Haus, 
0 M. vei Abholung. 
Durch alle Poltanftalten 
8,00 WM. pro Quartal, alt 
Briefträgerbefteligem 
1 Mk. 40 Wi. 
Syrechſtunden der Nedaktten 
11—11 Ubr Borm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Der Connoſſementsſtempel. 
Der von der Budgeicommiſſion des Reichstages 


in Ausſicht genommene Connoſſementsſtempel 
würde namentlich unſere Oſtſeerhederei, wenn er 
nicht in ganz minimalen Orenzen geholten wird. 
empfindlich treffen. Unſer Danziger Hafen muß 
ebenſo wie der Königsberger vorzugsweiſe con- 
curriren mit den ruſſiſchen Oſtſeehäfen. Schon 
etzt iſt unſerem Hafen dieſer Wenbewerb bei dem 
ch in jeder Weiſe kund thuenden Beſtreben der 
ruſſiſchen Regierung, den Derkehr über ihre 
Häfen zu begünftigen, aufs äußerſte erſchwert. 
Dieſes Beſtreben der ruſſiſchen Regierung giebt 
ſich kund in der Erftellung von Ausnahmetarifen 
für ihre Häfen, dei deren Anwendung man die 
größte Liveralität walten läßt in der Derwendung 
großer Summen für eine zeitgemäße Ausftattung 
der Häfen mit modernen Löſch- und Ladevorrich⸗ 
tungen und Lagerräumen u. ſ. w. Leider erfreut 
ſich unſer Hafen einer gleich weit gehenden Jür- 
ſorge ſeitens der königl. Staatsregierung bisher 
nich!. Es ſei nur an die Reerpeditionstarife für 
ruſſiſches Getreide erinnert, die, von ruſſiſcher 
Seile zugeſtanden, nur des ablehnenden 
Verhaltens unjerer preußiſchen Eiſenbahnver⸗ 
wallung wegen den Plätzen Danzig und Königs- 
berg vorenthalten werden. Um jo dringender 
muß daher gewünſcht werden, daß der Derkehr 
über unſeren Hafen wenigſtens nicht noch mit 
Abgaben belaftet wird, die man in den ruſſiſchen 
Häfen nicht kennt und die unſerem Hafen den 
Weiltbewerb mit ihnen noch mehr erſchweren 
müßten. 

Sollte es durchaus ausgeſchloſſen ſein, daß man 
von dem Gonnofjementsftempel Umgang nimmt, 
ſo würde es ſich empfehlen, ihm lediglich die 
Sorm eines Zirftempels zu geben, damit ſich 
wenigſtens die Erhebung in den einfachſten For- 
men vollziehen kann. Jede andere Form des 
Stempels — etwa eine ſtufenweiſe gebildete Ab- 

gabe oder gar eine proceniuale Steuer — würde 
neben der Belaſtung noch eine große Beläftiaung 
des Derkebrs darſtellen, namentlich bei Schiffen, 
die Stückgüter geladen und darüber oft viele 
Hunderte von Connoſſementen ausgeſtellt haben. 
Häufig genug würde, wenn ſich die Erhebung des 
Stempels nicht in den einfachen Formen, wie ſie 
eben nur bei einem Sixſtempel möglich find, voll- 
zieht, der Ausgang eines Dampfers aufgehalten 
werden, weil die Stempelung der Connoſſemente 
noch nicht erledigt it; neben der Belaſtung durch 
die Stempelung würde das Schiff alſo auch noch 
ein Zeitverluſt treffen, was dei dem heutigen 
Derkehr. wo jede Stunde die der Dampfer auf- 
gehalten wird, einen beträchtlichen Seldverluſt be⸗ 
deutet, doppelt empfindlich wart. 
Wie verlautet, iſt in Berückſichtigung dieſer 
egen einen deweglichen Stempel ſprechenden 
Ende die Stimmung in der Budgetcommiſſion 
neuerdings für einen Firftempel im Zunehmen. 
De Abgeordnete Freje-Bremen und Müller-Zulda 
haben einen Antrag eingebracht, der für ganze 
Schiffsladungen bis zu 500 Tonnen einen 
Zixſtempel von 20 Mh., für Cadungen über 500 
Tonnen einen joiben von 30 Mn. feſtſetzt. Theil. 
ſadungen und Stückgüter ſollen einen Fıgllempel 
von 50 Pig. für jede Sendung entrichten. Für 


NRoſen-Roſel. 


Ein Roman aus der Reihshaupiftadi 
von Heinrich Lee. 
)) [Nachdruck verboten.] 


Endlich ließ ſich das Rollen eines Wagens ver- 
nehmen. Es war ein Taxameter, er hielt an und 
heraus ſnegen Herr Beſenkamp und Curt. 
Während ſich die Herren freundſchaftlich begrüßten, 
tauchten am Zenfter unter dem Schweizer Giebel⸗ 
dach auch die Geſichter der Damen auf. Madame 
Röfihe prangte in koſtbarer, fliederfarbener 
Seide und Mariechen in einer großen Diner⸗ 
toilette von rojenholjfarbenem fleur de velour, 
die germel ganz aus Spitzen, warin fie im kraſſen 
Gegensatze zu den an den Wänden hängenden 
Winierlandſchaften wie eine richtige Frühlings- 
h ng 

„Er ift ein hübſcher Men eworden“, ſagte 
Madame Röſicke ee g is 

„Bolt — ja“, erwiderte Mariechen. 

Curt hatte die beiden Damen am Zenfter be- 
merkt und grüßte jetzt hinauf. Mariechen hatte 
er im erſten Augenblick faſt nicht erkannt, eine 
fo anſehnliche junge Dame war fie geworden. 
Dann lud Herr Röſiche beide Herren ein, ins 
Kaus ju treten. 5 

„Seien Sie uns vielmals willkommen“, ſagte 
Madame Röfiche und ftrehte Curt die Hand ent- 
egen. Curt küßte fie und als ihm mit dem- 
feiden freundlichen Gruße nun auch Mariechen 
die ihrige bot, bedauerte er faſt, was bei einem 
jungen Mädchen das Geſetz der guten Lebensart 
verbot, dieſe hübſche Hand nicht gleichfalls küſſen 
zu dürfen. 8 

„Wie groß und hübſch Sie geworden find, 
Fräulein Marie!“ ſagte er. 

Mariechen lachte. 

„In Paris und London werden Sle gewiß 
noch »iel bübſchere Damen kennen gelernt haben“, 
ant wor tele fie. 

Im Nebenfoale ſtand bereits der angerichtele 
Tiſch, ein Diener in Lipree ſog die Schiebethür 
euseinander, Curt gab Mariechen, als wäre das 
ſchon fo abgemacht, den Arm, Kerr Beſenkamp 
fenior führte Madame Röfihe und Kerr Röſicke 
ſelbſt ſah noch einmal nach den Weinen. Es war, 
wie man fieht, nur ein diner en petit comité, 
aber doch hielt err Nöſiche darauf, daß es ju 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


den Verkehr in der Nord- und Ofifee bis zum 
Kanal hin ſollen die genannten Beträge auf die 
Hälfte ermäßigt werden. auch gegen dieſe Dor. 
ſchläge find noch die ſchwerſten Bedenken geltend 
zu machen. Dor allem würde wiederum der 
Derkebr in den Oſtſeehäfen den Löwenantbeil an 
der Steuer zu tragen haben; denn hier verkehren 
in der Kauptſache kleinere Schiffe (die Durch. 
ihnittsgröße der Dampfer unſerer Danziger 
Rhederei ift etmas über 500 Regiſter-Tons), die 
aber, ſowie ſie über 500 Tonnen haben, denſelben 
Satz entrichten müſſen, wie die Nieſenſchiffe der 
großen Hamburger und Bremer Schiffahrtsge 
ſellſchaften. Für dieſe Schiffe bedeutet eine Theil» 
ladung, die alfo 50 Pig. zu zahlen hat, vielfach 
daſſelbe, wie für unſere Oſtſeefahrt eine ganze 
5 mit den hohen Stempeln von 30 oder 


vas Danziger Borfteheramt der Kaufmannſchaft 
hat, wie wir hören, in Eingaben, die es an den 
Reichstag und Bundes rath gerichtet hal, vor- 
geſchlagen, für den Fixſtempel — voraus geſetzt, 
daß ein Connoſſementsſtempel überhaupt ein- 
geführt werden ſoll, wogegen es principaliter 
Widerſpruch erhebt — drei Sahrtzonen einzu- 
führen: 1. die kleine europäiſche Fahrt, d. d. den 
Nordoſtſeeverkehr etwa mit der Grenze Dover 
Calais, der Oſtküſte Großbritanniens und allen 
öftlih davon liegenden Häfen, aber auch den. 
jenigen Dänemarks, Schwedens, Norwegens und 


den Oſiſeehäſen Nußlands und Sinnlands; 
2. den übrigen europäiſchen Derkezr und 
3. den transatlantiſwen Derkehr. Die erſte 


Zone foll ganz ftempelfrei bleiben, die 
zweite einen Zirftempel von 10 Pfennig und die 
dritte einen ſolchen von 50 Pf. für jedes 
Connoſſement zahlen. 

Wie von dem Dorſteheramt, jo find bekannt- 
lich auch von den Handelsvorſtänden anderer 
größerer Oſtſeeplätze Petitionen an den Reichstag 
gerintet worden, in denen darauf hingemiejen 
wird, wie ſchwer gerade die Oſiſeerhederei unter 
dem vorgeſchlagenen Connoſſementsſtempel leiden 
müßte. Hoffentlich trägt der Reichstag den vor- 
getragenen Bedenken Rechnung und giebt dem 
Connoſſementsſiempel, wenn er nicht überhaupt 
von ihm apſieht, eine Form, die ihn auch der 
Oſtſeerhederei erträglich erſcheinen läßt. 


Die Interpellation über den Memeler 
Kafen. 
Berlin, 15. Mai, 


Im Abgeordnetenhauſe begründete heute Abg. 
Krieger - Königsberg (freiſ. Boihsp.) die Inter- 
pellation der Zreifinnigen über die Derſandung 
des Memeler Hafens. 

Minifter Thielen weiſt in der Beantwortung 
der Interpellation auf die ſchwierigen Derhält - 
niſſe in den Oſiſeehäſen hin, die der Derſandung 
ausgejeht find, und ſpeciell auf die in Memel. Dann 
legt er dar, wie unter großen Koſten Ausbaggerungen 
und Befeſtigungen der Dünen ausgeführt worden find. 
Durch die Stürme im letzten Kerbſt habe ſich die Sach ⸗ 
lage verſchlimmert. Die Regierung habe im letzten 
Winter weitere Maßregeln ergriffen, namentlich Aus · 
Haggerungen mittels eines neuen Syſtems. Die Er- 
fahrungen, die in letzter Zeit gemacht wurden, machten 
es der Regierung zur Pflicht, für weitere dauernde 
Maßnahmen zu ſorgen. Dies ſei nur möglich durch 


jedem Gange einen anderen Wein gab, den der 
liorirte Diener immer, wenn er die Gläſer ſervirte, 
den Gästen mit Namen ins Ohr flüftern mußte. 

Die Tiſchunterhaltung verlief ſehr angenehm, 
Curt erzählte viel von dem, was er im Auslande 
gejehen hatte, und namentlich Mariechen zeigte 
dafür ein großes Intereſſe. Schließlich geſtand 
ſie, daß ſie auch nichts lieber in der Welt ein · 
mal jehen möchte, als Paris. N 

„Dann Hannft du ja einmal deine Kochzeils⸗ 
reife dahin machen“, ſagte Herr Röſicke. 

„Ader Papa!“ rief Mariechen verlegen. 

Huch Madame Röficke fand dieſe Bemerkung 
ihres Gatten, was bei ihr heine Seltenheit war, 
ziemlich unpaſſend, der alte Beſenkamp lächelte 
fein dazu und führte das Weinglas an 
den Mund, und nur Curt fand ſofort 
ein Scherzwort, das die alte Unbefangenbeit 
wieder berftellte und die Unterhaltung in das 
rechte Gleis brachte. | 

Dann wurde der letzte Gang ſervirt, und da 
es der ſchönſte Tag bisher im jungen Frühling 
war, ſo wurde der Kaffee draußen auf der 
Beranda getrunken, Während die beiden alten 
Herren eine Cigarre zuſammen rauchten und 
Madame Röſiche, obwohl fie eine ganze Anzahl 
Dienftboten zur Verfügung hatte, merkwürdiger 
weiſe eimas Wichtiges in der Wirthſchaft nach- 
ſehen mußte, ging Mariechen mit Curt in den 
Garten, um ihm dort die Roſenſtöche zu jeigen, 
die 5 3 at J hatte. 

„Nun, wie gefällt es Ihnen b „ frogie 
Mariechen im Gehen. ; 

2 Ich finde es ganz reizend“, fagte Curt. „Ganz 
* 7 2 7 Fräulein Mariechen“, 

8 r no nzuſetzen, abe n⸗ 
blick unterdrückte er = rt 

„Haben Sie Rofen gern?” fragte Mariechen 
weiter, als man bei den Stöcken angelangt war. 

„Eigentlich mach' ich mir nicht viel aus Blumen“, 
lachte Curt — „aus Rojen jo wenig wie aus 
en Sorten.“ 

„Dann iſt es gut, daß fie nicht ſchon blühen. 
Mer weiß, ich hätte Ihnen ſonſt eine abgepflünt.” 

„Don zhnen, Fräulein Mariechen, würde mir 
eine Roſe auch ein Dergnügen jein.” 

„Wirklich?“ lächelte Mariechen. — „Haben Sie 
ein Taſchenmeſſer bei ſich?“ 

Das hatte Curt natürlich, und Mariechen fhnitt 
damit von dem Stocke ein Reis ab. 

„Das müſſen Sie u Kaufe ins Wofler thun“, 


Ornan für Jedermann aus dem Volke. 


Verlängerung der Südermole. Ein dahingehender 
Aufirag ſei auch bereits vor einiger Zeit ertheilt, und 
ſobald das Project der Regierung vorliege, was Ende 
der Woche zu erwarten fei, und ſobald die finanzielle 
Frage geregelt ſei, werde aus den bereitſtebenden 
Mitteln mit der Ausführung begonnen werden und 
dem Landtage in der nächſten Geffion eine entfprechende 
Vorlage zugehen. 

Mit Rückſicht auf dieſe Erklärungen des 
Minifters nahm Abg. Kirſch (freiſ. Bolksp.) Ab- 
ſtand von dem Verlangen einer Beſprechung der 
Interpellation. dorauf begründete Abg. Araufe- 
Memel (conf.) feinen Antrag, der ſich mit der ⸗ 
ſelben Angelegenheit beſchäftigt. 

Abg. Krauſe (coni.) ergeht ſich in heftigen Aus- 
fällen gegen die Freifinnigen, die nur aus partei - 
politiſchen Rückfihten ihre Interpellation eingebracht 
hätten. 

Abg. Ehlers Danzig weiſt dieſe Unterſtellung mit 
Entrüſtung zurück und conſtatirt, daß der Miniſter 
ſelbſt die Sachlichkeit und Ruhe in der Begründung 
durch den Abg. Krieger anerkannt habe. Redner be- 
ſchwert ſich, daß die Rechte durch oſtentalir gepflogene 
Unterhaltungen die Ausführungen Kriegers geſtört 
habe, um dadurch ihrem Unmuth Ausdruck zu geben, 
daß die Linke es überhaupt wage, ſich mit der An- 
gelegenheit zu beſchäftigen. 

Abg. . äußert ſich in demſelben Sinne. 

Abg. Krauſe (conſ.) hebt hervor, daß der Dorfteher 
der Kaufmannſchaſt von Memel in einem Schreiben 
ſich über die Schnelligkeit gewundert hat, mit der die 
Interpellation eingebracht worden ſei, ohne daß die 
Herren das Material zur Verfügung hatten. 

Abg. Rickert entgegnet, daß der Borfteher der Kauf- 
mannſchaft zu Memel an den Abg. Krieger ein Dank- 
ſchreiben wegen des Einbringens der Interpellation 
gerichtet habe; daſſelbe habe der Bürgermeiſter von 
Memel gethan. Das Derfahren des Abg. Krauſe ſei 
dadurch zu erklären, daß er ſelbſt als Abgeordneter 
für Memel feine Pflicht nicht rechtzeitig gethen habe. 
Dieſes Verhalten ſei zu durchſichtig. 

Abe. Ehlers theilt zur Beurtheilung der Sachlage 
mit, daß er jeiner Zeit zu dem Miniſter Thielen ge- 
gangen ſei, um ihn zu fragen, ob aus Anlaß der 
Zeitungsnachrichten eine Interpellation über die Zu⸗ 
ſtände im Memler Hafen genehm ſei. Der Minifter 
habe dieſe Frage bejaht. 

Abg. Sraf Limburg-Gtirum (conſ.) macht den frei- 
ſinnigen Interpellanten zum Vorwurf, daß ſie den Abg. 
Krauſe nicht aufgefordert hätten, an der Interpellation 
fin zu betheiligen. 

Abg. Hirſch conſtatirt, daß ein Telegramm an den 
Abg. Araufe abgegungen ſei, er möchte nach Berlin 
kommen. Seine Anweſenheit ſei dringend erwünſcht. 

Abg. Krauſe erwidert, er ſei erſt drei Tage nach 
Einbringung der Interpellation 3 worden. 
Im übrigen hat er ſelbſt fein Intereſſe an der Sache 
bethätigt, indem er ſchon Ende März beim Miniſter 
gemejen je. © 

Abg. Limburg bleibt dabei, daß es ein Mangel an 
parlamentariſcher Courioifie ſei, den Abg. Krauſe nicht 
jur Theilnayme an der Interpellation aufzufordern. 

Abg. Ehlers entgegnet, daß dies deshalb nicht 
meglich geweſen ſei, weil Abg. Krauſe von Berlin 
abweſend war und die Sache drängte. 

Darauf wurde der Antrag Krauſe an die 
Budgeicommiſſion verwiesen. 


Reichstag. 
Berlin, 14. Mai. 


Der Reichstag beendete heute die zweite Be- 
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes für die 
Landwirthſchaft, wobei eine Reine von Abände- 
rungen beſchloſſen wurden. Abgelehnt wurde 


TRETEN TEE TEE TEE TEE TERN REITER Dr 
fagte fie — „vielleicht fängt es dann an auszu- 
ſchlagen.“ 

Damit reichte fie Curt das kleine Neis und 
Curt erwiderte: „Es foll für mich ein An- 
denken ſein.“ 

Als die beiden Herren ſich verabſchledeten, war 
es längſt Abend geworden. 

„Nun, wie hat er dir gefallen?“ fragte Ma- 
dame Röfike Mariechen, als man wieder 
allein war. 

„Ganz gut“, erwiderte Mariechen gleichmüthig. 

„Dor allem find Beſenkamps eine feine Familie, 
Ich glaube, er würde gut zu dir paſſen.“ . 

„Paſſen! Was ſoll das denn heißen!“ warf 
Herr Röſicke, indem er ſich jetzt aus feinen alten 
Gewohnheiten her eine Pieife ftopfte, die aller- 
dings eine koſtbare Meerſchaumpfeife war, un- 
geduldig ein — „Beſenkamp iſt mein alter 
. J Die Sache iſt abgemacht. Ihr heirathet 
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„Nun, was meinſt du?“ fragte auch Herr 
Beſenkamp, als er jetzt mit Curt in der Stadt- 
bahn jap. 

„Ich glaube, 
erwiderte Curt. N 

Als man auf dem Bahnhof Srledrichſtraße an“ 
langie, trennten ſich Dater und Sohn. Herr 
Bejenkamp sen. verfügte ſich, wie immer um 
dieſe Stunde, in ſein Weinlokal, und Curt 
wollte den Reft des Abende in einem Club 
verbringen, deſſen Mitglied er von früher war, 
einen Finanzclub, wo er auch ſeine Freunde fand. 
Die Stunde war nur noch etwas zu früh und 
die von der ſonntäglichen Menge durchflutheten 
Straßen luden noch zu einem kleinen Bummel ein. 

Es war Berliner Luft, die er ſeit ein paar 
Tagen nun wieder athmete. Erſt ſetzt, ſeit er 
zurückgekehrt war, merkte er an ſich, wie er an 
feiner Baterftadt hing. Es war nicht bloß das 
alte, vergnügte Leben, das dies Gefühl in ihm 
wachrief. Auch nicht Dinge, wie das äußere 
Wachs thum, die Tüchtigkeit, die geſunde Kraft, 
die ihm aus ihr enigegentraten und auf die er, 
bevor im Auslande fein Blich an Vergleiche ge · 
wöhnt geworden war, früher nicht geachtet halte, 
Es war etwas neues, was er fühlte und was 
ibm nicht aus dem Auge, fondern aus dem 
Ferjen kam, es war das Heimathsgefühl! 

Klſo Mariechen war es! Mariechen — feine 
rau! Er erfüllt damm auch einen Wunſch 
feines Dalers, lebte er fie? Lieben! Das war 


wird find beide einverſtanden“, 


ouri 


plaidirt hatte. 


Huswärt. Annoncen · Agen 
turen in Derlin, Hamburg, 
Frankfurt 4. N., Stettin, 
Seipzig, Dresden N. ıc. 
Wudolt Mofle, Haaſenſteis 
em Wegler, N. Steiner 
. 3. Daube & Ce. 
Emil fereidner. 
Iunſeratenpr. füt 1 ſpaltige 
Zeile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


u. a. ein Antrag des Abg. 9. Richthofen (coni.) 
zum $ 390 des Gejehentwurfes, wonach unter 
Umftänden zugelaſſen wird, daß Beiträge, ſtan in 
der im $ 39 b näher bezeichneten Weiſe (Befahren- 


klaſſe u. ſ. w.) durch Zuſchlãge zu directen Staats · oder 


Communalſteuern aufgebracht werden, falls dies 
durch Statut beſtimmt wird. Die Commiſſion bat 
hierfür zur Vorausſetzung gemacht. daß die Anwen- 
dung des normalen Beitragsmaßſtabes des 5 33b 
„unzwechmäßig” erſcheine und daß ſich für die 
betreffende Vorſchrift des Statuts in der Be 
noſſenſchaftsverſammlung eine 3meidrittel- Mehr- 


‚heit findet, Der Antrag des Abo. v. Richthofen 


will dieſe beiden von der Commiſſion eingefügten. 
die Wahl von Steuerzuſchlägen erſchwerenden 
Bedingungen ſtreichen. 

Die Abgg. dörkſen Danzig Land (Reihsp.), 
ſowie v. Waldow (conſ.) bekämpfen lebhaft den 
Antrag. Mit Rühfiht auf den ganz umuver⸗ 
läſſigen Mafftab, den namentlich die Grundſteuer 
biete, ſei es durchaus zu verwerfen, die Um- 
legung nach Steuer zuſchlägen zu ſehr zu erleichtern. 

Abg, Rickert ſtimmt dem durchaus zu. Es 
würde zweifellos eine Ungerechtigkeit fein, die 
Zeſtſetzung der Beiträge nach dem Maß- 
fiab der Grundſteuer, der den wirklichen 
Ertragsverhältniſſen in keiner Weile entſpreche. 
vorzunehmen. Er bitte ebenfalls dringend, die 
Einſchallungen der Commiſſion feſtzuhalten. 

Der Antrag des Abg. v. Richthofen wurde 
schließlich, wie ſchon erwähnt, abgelehnt. Das 
Bauunfallverſicherungsgeſetz wurde debattelos in 
der Commiſſionsfaſſung angenommen. Morgen 
ſtehen das Seeunfallgeſetz und die Nachtragsetat 
zur Berathung. 


Die Flottenvorlage in der Commiſſion. 


Berlin, 15. Mai. Die Budgetcommiſſion 
des Reichstages nahm heute von der Flotien- 
vorlage die 88 1—5 unverändert an. Die 88 4 
und 7 wurden einer Subcommiſſion zur ge- 
naueren Jormulirung überwieſen. Angenommen 
wurden ferner Rejolutionen betreffend die Leule⸗ 
noth, die Beſteuerung des Saccharin und die an⸗ 
anderweite Etaliſirung der Flottenkoſten. Be- 
züglich der Steuervorſchläge wurde eine neue 
Entſcheidung getroffen über den Lotterie -Stempel. 
Derfelbe wurde einſchließlich des Totaliſator- 
Stempels nach den Beſchlüſſen der erſten 
Leiung aufrecht erhalten, obwohl „Dber- 
landſtallmeiſter Graf Lehndorff in halbflündiger 
Rede für die Befreiung des Totaliſators 
Im Laufe der Debatte ſchien 
ſich ein Compromiß zwiſchen den Centrums- 
Interefjenten der Kirchenloiterien und den agra- 
riſchen Intereſſenten des Totaliſators anbahnen 
zu wollen. Es wurde aber nichts daraus, ſondern, 
wie erwähnt, die Beſchlüſſe der erſten Leſun 
beſtätigt. Ueber die anderen Steuern wird er 
morgen verhandelt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Mal. 
Neue Kämpfe. 
Sehr lebhafte Debatten und Kämpfe ſiehen für 
die letzten Tage dieſer Woche im Reichstage in 
Ausſicht. An die füddeutſchen Mitalieder des 


eine empfindſame Frage. Marıemen gefiel ihm. 
Sie war hübſch und elegant — was wollte er 
noch mehr? 

In der Bruſttaſche halte er noch das Roſenreis, 
das ſie ihm gegeben. An was erinnerte ihn das 
doch plötzich? An eine Roſe — und die war 
auch von einem Mädchen. Curt blieb ſtehen. 
Als er das Haus, das er, ohne auf das Ge- 
dränge um ſich zu achten, genau betrachtete, er- 
kannte er es. Es war das Reſtaurant von neu-; 
lin Abend. 

Er hatte ja noch eine halbe Stunde übrig. Er 
ging hinein. 

Das Lokal war um dieſe Zeit noch ziemlich leer. 
Der Kellner, der ihm die beſtellte halde Flaſche 
Wein brachte, war derſelbe von neulich. Kellner 
ſehen einander ſonſt zum Derwechſeln ähnlich. 
Dieſer Kellner aber war eine hohe, imponirende 
Erſcheinung mit rothen langen Bartcoteletten, 
wie man fie nur noch in ganz wenigen vor- 
nehmen Hotels ſieht und deshalb prägte er ſich 
jedem Gaft ins Gedächiniß. 

Drüben hinter dem Pfeiler war der Platz, wo 
ſie neulich geſeſſen hatten. Curt erkannte ihn 
wieder. Winkelmann hatte ihm dort die Leviten 
geleſen. Wenn das Mädchen — Rojen-Rojel hieß 
ſie — jetzt hereinkommen würde, dann wollte er 
höflich zu ihr ſein, ja, wenn es ſein mußte, ſie 
um Eniſchuldigung bitten. Er entiann ſich 
auch, wie hübſch und eigenartig fie in ihrer 
Tracht ausgeſehen hatte, Er wartele nur darauf, 
daß fie kommen würde — Rojen-Rojel, die ſolche 
Stucke auf ſich hielt, daß fie keinen Thaler an- 
nahm, und nur ſoviel, als der reelle Werth 
jeder ihrer Rofen betrug. Alle, die fie dort ge- 
jenen, hatten es geſagt: Rojen-Rofel war ein 
Original. 2 

Dann und wann öffnete ſich die Thür und 
allerlei Leute kamen herein, aber Rojen-Rojel 
wollte nicht erſcheinen. Richtig, fie nam, wenn 
er ſich recht eniſann, nur immer um eine be- 
fimmte Zei und erft ſpäter. Er war Roſen-Roſel 
eine Genugthuung ſchuldig, und die follte fie von 
ihm haben. 

Curt winkte dem Neliner, Er hieß Zritz. 

„Mann kommt denn die Rojen-Rojel her?“ 
fragte er. 

„Die kommt nicht mehr“, erwiderte Fritz. 

(Foriſ. folgt“ 


\ Enivums If, wie im Reichstage bekannt wurde, 


das dringende Erſuchen gerſchtet worden, ſchon 
am Mittwoch möglichſt vollzählig zur Stelle zu 
ſein. das Centrum will den Kampf um die 
lex Heinze weiter führen. Daß die Oppoſition 
egen das Geſetz den Kampf aufnehmen wird, 
bt feſt. Abgeſehen von einer Reihe in den 
letzten Stadien der Berathung eingebrachter, 
noch unerledigter Anträge, wonach u. a. der 
grobe Unfugparagraph heine Anwendung auf 
Erzeugniſſe der reproduelrenden Künſte und der 
Preſſe finden, der S 184 und 184 a— e erſt 
am 1. Januar 1920 in Kraft treten ſoll, 
ſind außerdem eine Anzahl von weiteren 
Anträgen in Ausſicht geſtellt und zum Theil 
auch ſchon formulirt. Falls die Mehrheitsparteien 
— vorausgeſetzt, daß ſie ſelbſt in deſchlußfähiger 


Anzahl vorhanden find — die Berathung und Be- 


ſchlußfaſſung über dieſe Anträge durch fortgefehte 
Sclußanträge auch noch jo jehr abzukürzen be- 
abſichtigen jollten, fo läßt ſich doch ein Ende der 
Berathung nicht abjehen. Die Vorlage führt be- 
kanntlih den Titel: „Geſetzentwurf betreffend 
Abänderung des Strafgeſetzbuchs“. Nichts kann 


bvindern, zu den Parogrophen des Strafgeſetz 


buches, einige hundert an der Zahl, Anträge zu 
nellen. Es liegt daher auf der Hand, daß das 
Centrum, ſelbſt wenn es die Unterſtützung der 
Conſervativen hal, das Geſetz gegen den Willen 
der großen Mimorität jetzt vor Pfingſten nicht 
durchſetzen hann. 

Dan jollte doch ein Vorhaben aufgeben, das 
dem Reichstag nicht zum Vortheil gereichen wird. 
Es iſt bekannt, daß auch die Regierungen keine 
Freunde des Geſetzes ſind. Ihnen kann es nicht 


aufgezwungen werden. die hier und da aus- 


geſprochene Drohung: „ohne lex Heinze keien 
Flotte“, kann nicht ernſt genommen werden. Iſt 
es doch ein offenes Geheimniß — ſo ſchreibt man 
uns aus Berlin —, daß es auch im Centrum 
hervorragende Mitglieder giebt, welche mit der 
Vertagung der Flottenvorlage bis nach Pfingfien 
und mit der Dorjhiebung der lex Heinze nich!: 
einderſtanden ſind. 


Zur „Deckungsfrage“. 

Heute beginnt in der Budget-Commifſton des 
Reichstages die zweite Berathung des Flotten- 
geſetzes. Hierzu ifi nun ein Antrag des Abg. 
v. Kardorff (Neichsp.) eingegangen, wonach der 
Emiſſionsſtempel für inländiſche Actien bei einem 
Emiffionscourfe über 103 auf 3 Procent, über 
140 auf 4 Procent, über 190 auf 5 Procent feit- 
zuſetzen, die Actienausgabe im außereuropäiſchen 


Staat mit 8 Proc. zu beſteuern iſt. Der Emiſſions⸗ 


ſtempel für börſenmäßig gehandelte Renten und 
Schuldverſchreibungen von Kctiengeſellſchaften, 
Bergwerksgenoſſenſchaften, ellen Unter- 
nehmungen einſchließlich Transportgeſellſchaften 
ſoll bei einem Emiſſionscourſe bis 103 einſchließ⸗ 
lich 2 Proc., bis 140 3 Procent, vis 190 4 Proc., 


darüber 5 Proc. betragen, für Renten und Schuld⸗ 


ver ſchreibungen ausländiſcher Staaten und Cor - 
porationen 2 Procent. 

Die Abgg. Dr. Paaſche (nat.-lib.) und Oriola (nat. 
lib.) beantragen, Aure mit 1½ Mark zu beſteuern, 
jede ſpätere Einzahlung mit 2 Proc. Stempel zu 
belegen und einen feſten Connoſſementsſtempel 
von 50 Pfennig einzuführen, wovon im Küſten⸗ 
verkehre zwiſchen Oſtſee und Nordſee, Norwegen 
und dem Kanal nur 0 erhoben werden, die 


deutſchen Flußufer und Seeufer dagegen ganz 


frei bleiben ſollen. 

Inzwiſchen hat auch der Vorſtand des deutſchen 
Handelstages ſeine Stimme erhoben, um gegen 
das un begre fliche, kaum jemals dageweſene Bor- 
gehen, der Regierung Steuern aufzudrängen, wo 
ſie gar keine wollte, zu proteſtiren. Es hat an 
den Reichskanzler die folgende Eingabe ge. 
richtet: 


In der Begründung des Entwurfs einer Novelle 


zum Geſetze, betr. die deutſche Flotte, vom 10. April 
1898 heißt es in Bezug auf die Aufbringung der Mittel. 
„Die bisherige Entwicklung der Reichs finanzen läßt 

er warten, daß ſich eine jährliche Steigerung der Be- 
anſpruchung der ordentlichen Einnahmen für Marine- 
zwecke in der vorſlehend berechneten Höhe ohne neue 

Steuern decken laſſen wird. Sollte ſich dies vor ⸗ 

übergehend in dem erforderlichen Umfange nicht er- 

möglichen laſſen, jo erübrigt nur, wenn neue Ein- 
nah mequellen nicht erſchloſſen werden, in ſolchen 

Jahren den Anleihebetrag ju erhöhen.“ 

Ungeachtet dieſer Auffaſſung des Bundesraths wird 
ur Zeit im Reichstag die Einführung neuer und die 

höhung beſtehender Steuern und Zölle betrieben, 
durch die Handel, Schiffahrt und Induſtrie getroffen 
werden würden. Glauben wir nun auch, daß in dieſen 
Berufszweigen volle Bereitwilligkeit herrſcht, in ange- 
meſſenem Maße zu den Koſten der Kriegs flotten- 
vermehrung beizutragen, jo erregt es doch lebhaftes 
Befremden, in welcher Weiſe haftig und ohne hin⸗ 
reichende Fühlung mit den detheiligten und ſach⸗ 
verſtändigen Kreiſen im Reichstag vorgegangen 
wird. Insbeſondere wird es dadurch den Handels- 
kammern und verwandten Körperſchal ten aufs äußerſte 
erſchwert, der ihnen geſetzlich obliegenden Pflicht zur 
Wahrnehmung der ihnen anvertrauten Inkereſſen zu 
eniſprechen. 

Die ſchweren Bedenken, welche hieraus erwachſen 
und die Beſorgniß vor ſchäblichen Beſchlüſſen des 
Reichstags begründet erſcheinen laſſen, bitten wir in 
den Verhandlungen des Bundesralhs über die Reichs- 
tagsbeſchlüſſe mit Nachbruck zur Geltung ju bringen, 

Der Dorftand. gez. Frentzel. 


Die Erhöhung des Bierzolles. 

Eine derjenigen Zollerhöhungen, welche ins- 
beſondere in der öſterreichiſchen Preſſe eine ſehr 
lebhafte Discuſſion hervorgerufen haben, iſt die 
von der Budgetcommiſſion mit Majorität be- 
ſchloſſene Erhöhung des Bierzolles um 2 Mark. 
Da der Ertrag dieſer Zollerhöhung nur ca. 
eine Million Mark ausmacht, fo erkennen darin 
die öfter reichiſchen Zeitungen — und auch folce, 
welche Deulſchiand ſehr freundlich geſinnt find — 
den Entſchluß, ſchon jetzt vor den Verhandlungen 


über einen Handelsvertrag die Richtung feſt⸗ 


zulegen, nach welcher die Derhandlungen mit 
Defterreih in Zukunft geführt werden ſollen. 
der „Peſter Lloyd“ hebt hervor, daß die öſter⸗ 
reichiſche Regierung zu einem ähnlichen Schritte 
gedrängt werden wird, und bedauert dies. 
Wenn in der Budgetcommiſſion geltend gemacht 
worden ift, daß dieſer erhöhte Zoll ein günſtiges 
Object für die zukünftigen Berhandiungen mit 
Oeſterreich fein würde, ſo glauben wir doch, daß 
daſſelbe auch nicht entfernt aufgewogen wird 
durch den ſehr ungünfligen Eindruck, welchen dieſe 
Rnanziel unerhebliche Nußregel in Oeſtec reich 
bereits hervorgerufen hat und vor ausſich tlich noch 
hervorrufen wird. Für uns ſollte doch auch der 
Geſichtspunkt ins Gewicht fallen, daß wir nach 
keiner Richtung hin eine Beranlafjung haben, 
den deutſchgeſinnten Oeſterreichern ihre Stellung 
gegenüber ihren deuiſch⸗gegneriſchen Lands leuten 


Rorden abzuſchneiden. 


zu erſchweren. Daß dies aber geſchieht, geht ſchon 
ſetzt aus den Preßäußerungen hervor. Wir können 
daher nur dringend wünſchen, daß die Budget- 
commiſſion in der zweiten Leſung den erhöhten 
Bierzoll fallen läßt, jedenfalls aber der Reichs- 
tag ſelbſt. 


Zur Waarenhausſteuer. 

Selbst die „Kreuzztg.“ kann nicht umhin, Zu- 
ſchriften Aufnahme zu gewähren, welche gegen die 
Waarenhausſteuer, wie ſie aus der Commiſſion 
herauskommt, Stellung nehmen. Sie bringt eine 
ſolche von „fachmänniſcher Seite“, welche ſie bei 
der Wichtigkeit der behandelten Fragen ihren 
Leſern nicht vorenthalten will. Der Derfaſſer 
hebt insbeſondere hervor, daß § 6 des Geſetzes 
(Eintheilung der Maarengruppen) „in einer Faſſung 
von der Commilfion angenommen wurde, daß 


der Zweck und Erfolg der ganzen Geſetzes vorlage 


dadurch hinfällig wird“. Nicht eine Der- 


langſamung in der Neubildung von Bazaren 


würde eine Annahme dieſes Paragraphen zur 
Folge haben, ſondern ganz das Gegentheil würde 
dadurch erzielt und nur die Bildung neuer 
Bazargeſchäfte gefördert werden. „Würde 
die in dem Commiſſionsentwurf unterſchiedene 
Eintheilung in fünf Gruppen wirklich 
Geſetz, ſo würden faſt alle größeren 
Special - Geſchäfte Berlins und des 
preußiſchen Staates, die einen Umſatz von 
mehr als 300 000 Mk. erzielen, mit nur ganz 
vereinzelten Ausnahmen der Bazarſteuer ver- 
fallen.“ 

Der Einſender macht einige der bekannteren 
Specialgeſchäfte Berlins und in den Provinzen 
namhaft, die durch willkürliche Trennung der u 
ihrer Branche gehörigen Waaren ſteuerpflichtig 
würden, und zieht daraus die Conſequenzen, zu 
welchen die Annahme des Commiſſions beſchluſſes 
führen würde. In vielen Fällen würden Special- 
geſchäfte gezwungen werden, da ſie die Steuer 
ja doch zahlen müſſen, neue Artikel aufzunehmen, 
um durch vergrößerten Umſatz die Steuer auf 
zubringen. 


Die Cage des Arbeitsmarktes 
iſt noch andauernd günſtig. Wenn gleich nach den 
Berichten der Arankenkafjen an die Berliner 
Kalbmonalsſchrift „Der Arbeitsmarkt” die Zahl der 
beſchäſtigten Arbeiter im April weniger zuge- 
nommen hat, ais in dem entſprechenden Monat 
des Vorjahres (um 2,7 Proc. gegen 3,5 Proc.), 
fo liegt doch auch hierin immerhin noch eine Der- 
mehrung der beſchäftigten Hände. An den Arbeits- 
nachweiſen iſt eher Mangel als Ueberfluß an 


Arbeitern zu merken. Auf 100 offene Stellen 


kommen nur 96,7 Arbeitfjunende (gegen 99,0 
im vorjährigen April). Unerfreuliche Sympiome, 
wie die Betriebseinſchränkung der Anmmgarn- 
ſpinner, find vorhanden, aber noch nicht ton- 
angebend. Selbſt im Baugewerbe, wo die 
Conjunctur ſicher nachgelaſſen hat, treten auf dem 
Arbeitsmarkte noch keine ſchädlichen Folgen zu 
Tage. Dagegen erwachſen auch für den Arbeits- 
markt lebhafte Befürchtungen aus den Vor- 
gängen am amerikaniſchen Eiſenmarkte. In dem 


ſtarken Preisrückgang des amerikaniſchen Eiſens 


eit dem 16. April erblichen die europüiſchen 
örſen geradezu das Sturmſignal der wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſts: Preisſturz, Betriebseinſchränkung, 
Ar beitsloſigkeit. Wenn die Berliner Börſe dieſe 


Gefahr für Deulſchland noch ernfier nimmt, als 


fie iſt, wenn fie die Courſe der deutſchen In⸗ 
duſtriepapiere ebenſo herabſetzte, wie London und 
Brüſſel, jo iſt in dieſer Ueberſtürzung doch nur 
der Nückſchlag gegen die frühere allzu große 
Sorgloſigkeit zu erblicken. Noch if der Preis- 
unterſchied zwiſchen Amerika und Deutſchland 


größer als Fracht und Zoll. Eine unmittelbare 


Gefahr für den deutſchen Arbeitsmarkt beſteht 
deswegen augenblicklich noch nicht. 


Weiterer Niedergang. 


Zwar liegen heute noch keine weiteren Nach- 


richten über das Dorcehen der Engländer in 
Nalal vor; aber alle Symptome ſprechen dafür, 


daß die engliſchen Truppen nun auch im Oſten 
wie im Weſten mit Nacht vorwärts drängen und 
daß die große e e Bewegung auf Pretoria 
nunmehr von allen Seiten ins Werk geſetzt werden 


ſoll. Die Boeren gerathen damit in eine immer 


ihlimmere Lage. Wollen fie ſich am Daalfluß 
conteniriren, um hier Roberts erfolgreich den 
Uebergang zu verlegen, ſo müßten ſie, um dazu 
ſtark genug zu ſein, 


Wege öffnen; und thun fie das nicht, fo find fie 
kaum noch im Stande, den Dorwarſch der eng- 


liſchen Hauptmocht auf Johannesburg Pretoria 


aufzuhalten, zu welchem ſich Roberts nac 
kurzer Raft in Kroonſtad anſchicken dürfte. 
Wenn man auch in Rechnung zieht, daß der 


engliſche Oberbefehlshaber von der numeriſchen 


Stärke ſeiner Truppen beim weiteren Vordringen 
ein ganzes Theil abgeben muß, um ſeine Rückzugs⸗ 
linie zu decken, fo wird er immer noch in ſtarker 


Ueberlegenheit ſein, den Feind mit Umgehung zu 


bedrohen und von Ort zu Ort zu verdrängen. 
Und wenn die Boeren hoffen, den Kampf hinzu- 
ziehen, bis ihre Abgeſandlen in Amerika eine 
Inter vention erreicht haben, ſo wird ſich auch 
dieſe Aus ſicht als eine Illuſion erweiſen, nament- 
lich da offenbar die Oranjeboeren in immer 
größerer Anzahl das Spiel aufzugeben beginnen, 
ueber den Nückzug der Boeren 
aus Kroonſtad werden aus London noch folgende 
Einzeinheiten gemeldet: 8000 Boeren mit 20 Ge⸗ 
ſchützen flohen aus Ar oonſtad. Sie rannten aus 
den Schuͤtzengräben und ließen die Befeſtigungs⸗ 
werkzeuge im Stich. Präſident Steifn gerieth in 
ſolche Erregung, daß er die Fliehenden mit Zauſt⸗ 
ſchlägen und Zußiritten zurückzuhalten ſuchte. 
Der Landdroſt ſchickte einen Vertreter an Roberts, 


doch dieſer befahl dem Landdroſt, perſönlich zu 


kommen und Kroonſtad zu übergeben. Hierauf 
fand ein feſtlicher Einzug der Truppen ſtatt unter 
den Klängen der Nationalhumne, während 
Roberts mit feinem Stabe auf dem Marktplatz 
bie und eine amerikaniſche Dame die britiſche 
Flagge auf dem Nathhaus hiß te. 

Ueber 300 Zreiftantborren blieben in Aroon- 


ſtad zurück, um fih zu ergeben. Boiha räumte 
die Stadt am Freitag, yerfiörte die Slußbrücke 


und verbrannte die Eiſenbahnbrücke. Die Cavaller ie 
langte zu ſpät an, um die Rücnugslinie nach 
Die Boeren vermochten 
auf der Flucht das ganze Betriebsmaterial weg- 


zuführen. Nach der allgemeinen Faltung der 
Bevölkerung zu ſchlieſſen, ſcheine der Krieg im 
Fxeiſtaate vorüber zu fein. 


Es ſcheine gewiß zu 
fein, daß die Sreiſtaatbürger ſich weigern werden, 


ihre Flanken entblößen 
und den Generalen Buller und Methuen die 


jenfeits des Daols zu kämpfen, und zweifelhaft 


ſei es, ob weiterer Widerſtand zu gewärtigen ſei, 
bis der Vaalfluß erreicht ſei. 
Kroonſtad 

iſt eine gemüthliche kleine Stadt, etwa hundert 
880 Meilen ſüdlich von Johannesburg und 
489 Zuß über dem Meeresſpiegel, mit klarer, 
heller und ſtärkender Luit, Die Stadt zählt etwa 
2000 Einwohner, die Ackerbau und Viehzucht be- 
treiben. Die Häuſer, Kirchen und ſonſtigen Bau- 
lichkeiten von Kroonſtad find von ländlicher Bau- 
art und meiſt einſtöckig. Es giebt in Kroonſtad 
eine holländiſch-reformirte, eine anglikaniihe und 
eine weslenaniſche Kirche. In der Nähe von 
Kroonſtad werden in Groenfontein und Vinfontein 
Kohlen und in der Grube Lace auch Diamanten 
gefunden. In einem einzigen Areal ſollen hier 
bis zu 1600 Karat diefer Edelſteine gefunden 
worden fein. guch in den Robinſon Gaal Ballen) 
Diamand Mines nächſt Bentersburg hat man 
Diamanten von ſeltener Schönheit gefunden. Don 
Kroonſtad nach Pretoria ift ein Weg von etwa 
230 Kilometer. 


Beſtürmung von Mafeking. 

London, 15. Mai. Das Reuter’ihe Bureau 
meldet vom 12. d. Mis. aus Pretoria: Die 
Boeren griffen Mafeking heute lebhaft mit Ge- 
ſchütz- und Gewehrfeuer on. Das Eingeborenen- 
Biertel wurde durch Feuer, welches durch eine 
Granate verurſacht war, zerſtört. 


Ins eigene Fleiſch geſchnitten 
haben ſich die Engländer, als ſie die Portugieſen 
beſtimmten, die Durchfuhr von Lebensmitteln 
durch Lorenzo Marquez nach Transvaal mit 
der Motivirung zu verhindern, daß Lebensmittel 
Ariegsconirebonde ſeien. Die 
entſchloſſen zu ſein, dieſen Schlag mit einem 


Gegenſchlag zu beantworten, der die Engländer 


ſehr empfindlich treffen und fie ſehr bald zu der 
Erwägung zwingen würde. ob es nicht ang“ 
bracht ſei in ihrem eigenen Intereſſe, jene Sperr- 
maßregel wieder aufheben zu laſſen. Es wird 
nun heute gemeldet: a 

Pretoria, 12. Mal. Das Derbot der Ein- 
fuhr von Lebensmitteln über Delagoa wird in 
erſter Reihe die gefangenen Engländer treffen. 
Juerſt wird man den Burghers Lebensmittel ver- 
abfolgen, dann den Angehörigen der neutralen 
Mächte und zuletzt erſt den britiſchen Gefangenen. 

Die britiſchen Verluſte. 

Das britiſche Ariepsami hat am 9. d. Mis. eine 
Lifte bekannt gegeben, die ſämmtliche bis dahin 
gemeldeten Verluſte der engliſchen Truppen 
enthält. Danach Find in der Schlacht gefallen 
221 Offiziere, 2085 Unteroffiziere und Mann- 
ſchaften; an Wunden geſtorben 54 bezw. 503; 
vermißt und gefangen genommen leinſchließlich 
derjenigen, die nicht haben feſtgeſtellt werden 
können) 170, 4221; geſtorben an Krankheiten 68, 
2224; durch Unfälle umgekommen 0, 51; als 
Invaliden heimgeſchicht 416, 7203, in Summa 
929 Offiziere und 16 288 Unterofſtziere und Mann- 
ſchaften oder überhaupt (mit Kusſcluß der⸗ 
jenigen, die noch krank und verwundet in 


britiſchen Hoſpilälern in Südafrika liegen) 17217 
Mann. 


Berlin, 15. Mai. Zur Frage der Schulreform 
ichreibt die „Kreuntg.“: Soweit wir die Angaben, 
welche füngſt durch die Preſſe gingen, controliren 


können, ſind ſie nicht durchweg zutreffend. Die 


Lehrpläne des Onmnafiums und des Real-Onm- ' 


naſiums jollen, wie wir hören, bis einſchließlich 
Obertertia gleich gemacht werden. Das Griechiſche 
am Gymnaſium joll aber nicht in Oberſecunda, 
ſondern ſchon in Unterſecunda beginnen. 

— Gegen die Kunſt. und Theater- Paragraphen 
der lex Feinze iſt abermals eine Erklärung von 
mehreren Hundert hervorragenden Männern 
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur an den 
Reichstag gegangen. Außer den ſchon früher 
genannten Unterzeichnern ſeien noch folgende 
hervorgehoben: Cuno Siſcher, Eduard Zeller, 
Oechelhäufer, Eduard v, Hartmann, Karl Bieder- 
mann, Alfred Dove, Oscar Pfleiderer, Ferdinand 
v. Möller-München, Prof. Oncken-Gießen, Petten⸗ 
kofer, Knachfuß, Os wald Achenbach; ferner eine 
große Reibe von Profeſſoren der Rechte, u. a. 
Binding, Felix Dahn, Max v. Sendel, Laband, 
Franz v. iszt-Berlin, Rudolf Gohm-Leipjig. 

* [Eine bedenkliche Verſchiedenheit gericht⸗ 
licher Urtheile] weiß die „National- 31g.“ zu 
melden. Dos Schwurgericht Deſſau halle im 
Jahre 1898 den Bäcker Dito Möhring und den 
Candwirth Bernhard Möhring zu je 3 Jahren 
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen ver- 


urtheilt, und zwar erſteren wegen betrügeriſcher 


Brandſtiftung, letzteren wegen Anftiftung dazu. 
Eine Scheune, welche vom Landwirt gepachtet 
war, brannte ab und das Gericht nahm an, daß 
O. Möhring dieſelbe ſelbſt angezündet habe und 
zu dieſem erbrechen nur von anderen vorſätlich 
beſtimmt worden ſei. 
Oberlandesgerichts Naumburg hat nun auf die 
von der Direction der Landeskaſſe zu deſſau 
gegen die Derurtheilten auf Erſatz der von ihr 
gezahlten Verſicherungsgelder erhobene Klage 
entſchieden, daß die von den Behlagten- vorge- 
brachten Nova für die Entſcheidung des Prozeſſes 
gleichgiltig ſeien, und daß es demgemäß nur auf 


den Inhalt der Girafacien ankomme, Auf Grund 
derſelben hat das Oberlandesgericht den Bern- 


hard Möhring der Brandſtiftung für überführt 
erachtet, dagegen das Beweismaterial als unzu- 
reichend erachtet, um auf Grund deſſelben zur 
Annahme auch nur der Theilnahme des Otto 
Möhring am Verbrechen der Brandſüftung ge- 
langen zu können. Das Berufungsgericht wies 
demgemäß die gegen Otto Möhring erhobene 
Klage als unbegründet zurück und verurtheilte 
Bernhard Möhring als Brandftifter zur Zahlung 
des geklagten Betrages. 

Man erkennt daraus, daß ſich die beiden 
Briheile in allen Punkten wiberſprechen. Es if 
nun auch nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
unmöglich, dem nach Anſicht des Oberlandes- 
gerichts auf Grund unzureichender Beweise ver- 
urtheilten Otto Möhring vor Verbüßung des 
Neſis der Strafe zu ſchützen. Dazu bemerkt die 
conſervatiwe „Kreuzzig.“: find im allge⸗ 
meinen nicht geneigt, um eines einzelnen Falles 
willen eine Ab beſte hender Geſetze zu 
fordern; hier liegt indeſſen ein fo außerordent- 
licher Fall vor, daß auf irgend eine Art Abhilfe 
geſ werden müßte. Am einfuchſten wür de 
dieſelbe durch eine Ergänzung der auf die Wieder⸗ 
aufnahme des rens bezüglichen Beſtim- 
mungen der Strafprozeßordnung zu erreichen fein, 


Boeren ſcheinen 


Der zweite Eivilfenat des 


» [Der Derdienſt der Arbeiter in Ober⸗ 
ſchleſien.] Aus der vom oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereine herausgegebenen 
Gtotiftik der oberſchleſiſchen Berg- und Hütten- 
werke geht hervor, daß der Jahresverdienſt der 
über 16 Jahre alten männlichen Arbeiter im 
oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau von 1887 
bis 1899 um 831 Mark oder 57 Proc., d. i. um 
alljährlich im Durchſchnitt 4,7 Proc. geſtiegen ik 

Breslau, 14 Mai. Gegen tauſend Bau- und 
Möbeltiſchler haben heute die Arbeit nieder ⸗ 
gelegt. 

Wilhelmshaven, 14. Mai, Der belgiſche Fiſch ⸗ 
dampfer „Franco Belge“ wurde vom Torpedo 
boot „8 77“ bei Nordang arretirt und hier ein 
gebracht. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 14. Mal. Beim Cercle nach dem 
Empfang der öſterreichiſchen Delegation richtete 
der iſchechiſche Delegirte Dr. Kaftan an Kaiſer 
Franz Joſef die Bitte, er möge nicht zuloſſen, 
daß die verbrieften Rechte des tiſchechiſchen Volkes 
verletzt werden. Das iſchechiſche Dolk ſei ſteis 
königstreu geweſen. der Kaiſer erwiderte: 
„Jetzt gilt es, das zu beweiſen, die Zeit iſt ſeyr 
ernſt.“ Zu Dr. Pacak ſagte der Kaiſer: „Seien 
Sie ruhig, es wird Ihrem Volke kein Unrecht 
geſchehen!“ 

Wien, 15. Mai. der „Neuen Freien Preſſe“ 
wird aus Belgrad berichtet, daß der König von 
Serbien zur Zeit ſehr bemüht iſt, eine Berjöh- 
nung feiner Eltern herbeizuführen, um die Rück 
kehr der Königin Natalie zu ermöglichen. 

Wien, 15. Mai. Bei der Vermählung der 
Prinzeſſin von Cumberland mit dem Prinzen 
Max von Baden, welche am 10. Juli ſtattfindet, 
werden als Trauzeugen fungiren: Der Kaiſer 
von Oeſterreich, der König von Dänemark, der 
König von Griechenland und der deutſche Kron⸗ 


prinz. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Mal. Oberſt Madſen, Director 
der Artillerie, hat ſeine Entlaſſung genommen, 
um bei Friedrich Krupp in Eſſen eine Stellung 
zu übernehmen. 

Serbien. 


Belgrad, 14. Mai. Der frühere Minifter 
Tauſchanowitſch wurde wegen Urkundenfälſchung 
zu fünf Jahren Kerker mit leichten Zeſſeln ver- 
urtheilt. Dieſe Strafe wurde mit der von ihm 
noch zu verbüßenden neunjährigen Befängniß- 
ftrafe in elf Jahre Kerker bei leichten Zefjeln 
zuſammengelegt. s 


Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Dan.) ig, 15. Mai, 
Wetter ausſichten für Mittwoch, 16. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wärmer, meiſt heiter und trocken, ſchwül. 
Strichweiſe Gewitter. 


* Kaiſer Wilhelm Denkmal.] Heute Vor- 
mittag wurde vor dem Hohenthore bezw. dem 
„Danziger Hof“ und auf dem Heumarkt die 
probeweiſe Auffiellung des für die Provinz in 


"unjerer Stadt zu erbauenden Kaiſer Wilhelm 


Denkmals vor genommen, worauf wir ſchon vor 
kurzem hinwieſen. Herr MNalermeiſter Siebert 


aus Langfuhr hatte zu dieſem Zwecke auf trans- 


portabeln Leinwandtafem Malereien der einzelnen 
Flächen des profilirten Denkmals entworfen. 
Außer einem zahlreichen Publikum, das 
ſich zu dieſer Probe, die hauptſächlich zur 
Feſtſtellung der Größenverhältniſſe ſtattfand, 
eingefunden halte, waren die Kunſtcommiſſion 
aus Berlin und die zu dieſer aus Danzig ge- 
hörigen Herren eingetroffen. Wir bemerkten 
u. a. die Herren Profeſſor Boermel- Berlin, 
Oberpräſidialrath v. Barnekow, Landeshaupte 
mann Hinze, den Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Landtages v. Graß-Klanin, den DBorfikenden 
des Provinzial-Ausſchuſſes Seheimen Regierungs- 
rath Dön-Dirſchau, Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, Polizei-Präſident Weſſel, 
mehrere Stadt. und Bauräthe u. ſ. w. Die 
Tafeln mit den Abbildungen des Denkmals 
wurden nach verſchiedenen Stellen dirigirt, bis 
man ſchließlich dahin übereinkam, daſſelbe 
27 Meter außerhalb des Hohenthores gegenüber 
dem Kauptaus gange deſſelben, etwa zwiſchen den 
jetzt dort befindlichen Straßenlaternen, zu er- 
richten. Eine nochmalige Probeaufſtellung ſoll 
heute Nachmittag vorgenommen werden. Falls 
der erwähnte Standpunkt definitio genehmigt 
werden ſollte, wird das von uns ſchon feiner Zeit 
eingehend beſchriebene, etwa 9 Meter hohe Kaiſer 
Milhelm-Denkmal von einer ſchönen Gartenanlage 
umgeben und der Hauptdurchgang durch das 
Hohethor durch ein vergoldetes Gitter geſperrt 
wer den. 


— —— 


Izoutarif - Eonferenz.] Auf Einlodung des 
Staatsſecretärs des Innern find die Intereſſenten 
der chemiſchen Induſtrie zwecks gulachtlicher 
Keußerung über den Entwurf des neuen Zoll- 
tarifs, wie er im Schoße des wirthſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes ſich geftaltet hat, zu einer Conferen; am 
Sonnabend, den 19. d. Nts., nach Leipzig ge- 
laden worden. Aus Danzig iſt als Sachver- 
ſtändiger Herr Fabritzbeſitzer Johannes Hir ſch⸗ 
berg, in Fırma Ed. Pfannenſchmidt, dazu be⸗ 
rufen worden. 


IFleiſcher⸗Bezirkstag.] Am Sonntag, den 
20. d. Dits., wird in danzig der 15. Bezirkstag 
des weſtpreußiſchen Behirksvereins des deulſchen 
Fleiſcherverbandes abgehalten werden, zu dem 
ſämmtliche Innungen unſerer Provinz eingeladen 
find. das Zeſtprogramm iſt folgendes: Bon 
8 bis 9 Uhr Vormittag Empfang der Gäſte auf 
dem Bahnbofe. Nach 11 Uhe Vorſtandsſitzung im 
Kaiſerhof, um 12 Uhr Eröffnung des Bejirkstages 
dortſeldſt, woran ſich um 2½ Uhr ein gemein- 


ſames Mittags mahl ſchließt. Auf der Tagesordnung 


für die Hauptverhandlung ſtehen außer geſchäft⸗ 
ſichen und Rechnungs⸗ Angelegenheiten u. a. ein 
Bericht über die jetzige Lage des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes, Bericht über die Lage der Fleiſcher⸗ 
geſellen, Prüfungsordnung und Lehrlingsweſen. 
Statutenänderung, Arbeilsnachmeis, Wahl eines 
Delegirten nach Nürnberg und Vorſtandswahlen. 


[Preuß. Rlaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Alafje der 
202. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: ; 

1 Gewinn von 80 000 Nn. auf Nr. 5625. 

i 5000 Mu. aui Nr. 45075 


32 Gewinne von 3000 auf Nr. 
3581 4394 9104 12 787 32 100 82 480 90738 


bi 


0 103 44 130 49 012 39 12 55263 64221 86 333 
94852 102 71 115 308 124182 130 383 132 139 
14 381 158 358 160 015 161 080 178 755 183 516 
194637 196635 210 953 218 828 221 942, 


*Das große Loos] der preußiſchen Alaffen-Lotterie, 
das oo lange mit Spannung erwartet wurde und auf 
Ne. 158 132 fiel, iſt nach Schleſien gekommen, wo es in 
— 5 und Umgegend in kleinen Theilen geſpielt 
wurde. 


[RNadfabrer-Club „Blitz .] Am Sonntag hatte 
der Club das Eröfinungs-Fahren. dieſer Saiſon, an 
dem ſich außer vielen Radfahrern und Nadlerinnen des 
Vereins auch eine Deputation des Danziger Radfahrer - 
Clubs und Miiglieder des Baltiſchen Touren Clubs 
betheiligten. Dom Clublokale (,, Künſtlerklauſe zum 
Gambrinus“) ging es mit den farbenprächtigen Bannern 
durch die Haupfſtraßen unſerer Stadt nad) Bröſen, wo- 
ſelbſt der Kaffee eingenommen wur de, der Vorſitzende des 
„Blitz-, Kerr Kaufmann Schmidt, die Gäſte begrüßte 
und ihnen ein „AU Heil brachte. Dieſem folgte 
dann ein zweites des Vorſitzenden des „Danziger 
Radfahrer- Clubs” auf das Blühen, Wahlen und Ge- 
deihen des „Blitz“, Per Stahlroß gings dann 
nach der Stadt wieder nach dem Gambrinus zu einem 
gemüthlichen, mit Tanz endenden Dergnügen, bei dem 
noch manch don Begeiſter ung getragenes Wort auf 
den Radfahrerfport u. . w. geſprochen und ſechs Mit- 
gliedern des Blitz die ihnen bei der letzten General 
verſammlung zuer kannten Prämien für Zourenfahrien 
leierlichſt überreicht wurden. 


’ (Buiterbeförderung mit Eiskühlung auf der 
Eisenbahn.] Wie im vorigen Jahre ſollen auch in 
dieſem Sommer vom 15. Mai dis 15. September zur 
Butterbeförderung beignders eingerichtete Kühlwagen 
zwiſchen Rönigsberg und Berlin verkehren. Die zu 
diejem Zwech errichteren Wagen haben an den Decken 
eiferne Behälter, die etwa 700 Kilogramm Eis faſſen. 
Die doppelten dechen und Wände dieſer Wagen ſind 
mit Iſolirſchichten verjehen, um das Eindringen der 
warmen Luft von außen zu verhindern Im Innern 
find von außen ſichtbare Thermometer angebracht, um 
die Innentemperatur mit der Außenwärme vergleichen 

können. Die Wagen find in Königsberg, Inſter 

rg, Allenſtein, Eyck und Wormditt ſtationirt und 
werden wöchentlich zweimal zwiſchen Königsberg und 
Berlin laufen. Unterwegs werden auf allen Gtationen 
Jula dungen angenommen, «benjo kann von den An- 
ſchlußſtrecken Butter zur Beförderung in den Eiskühl⸗ 
wagen nach Berlin aufgegeben werden. Für die mit 
Eis kühlwagen zu beſördernden Butterſendungen werden 
zr Deckung der der Eiſenbahn für die Eis beipackung 
niſtehenden Selbſtkoſten wie im Vorjahr 20 Pf. für 
ie angefangene 50 Kilogramm erhoben. 


© [Merband deuiſcher Handlungsgehilfen.] Der 
hie ſige Kreisverein „Hanſa“ veranftaltete am 13, Mai 
einen Herren-KAus flug per Bahn nach Oliva, und von 
dort zu Fuß über den großen Stern nach Zoppot. Die 
Beiheiligung war rege. Ferner hat der Derein am 
2. Mai ein Rundſchreiben an die Kaufmänniſchen Der- 
eine geſantt mit der Bitte, ih an einer Petiton be- 
treffend den ſonntäglichen Ladenſchluf um 9½ Uhr, 
Dor mittag zu beiheiligen. 


* Perſonal nachrichten] Dem Honighuchenfabri⸗ 
Banien Oskar Thomas, Inhaber der Firma 
„Sermann Thomas“ zu Thorn, iſt dem „RNeichs anz.“ 
zufolge das Prädikat eines königlichen Hoflieferanten 
verliehen worden. 


® TBerjonalien bei der Poſt.] Eingetreten ſinz, als 
Poſtanwärter der Obermaat Hellwig in Strasburg, 
die Feldwebel Rhäſe in Elbing und Sielaff in 
Carthaus. Uebertragen ift die Poſtagentur in Koſſakau 
dem Rentier Hannemann, in Tauer dem Lehrer 
* dlaszewski, in Dt. Damerau dem Kaufmann 

lk, in Seefeld dem Lehrer Zielinski. Verſetzt 
ind: der Poſtverwalter Kriesjewski von Kamin 
(Weſtpr.) nach Wirſitz, der Ober- Poſtaſſiſtent Müller 
von ich nach Di. Eylau, die Poſtaſſiſtenten Hopp 
von Danzig nach Marienbur zieſemer von Ino- 
wrazlaw nach Mogilno. Der Bo etär Blavier in 
Danjig tritt in den Ruheſtand. Geſtorben iſt der 
Poſtagent Wölk in Di, Damerau. 


* IPerfonalien bei der Eiſenbahn. ] DBerjeht: 


Eifenbahn-Bau- und Beiriebs-Infpector Reiſer von 


Sarburg nach Friedland a. A. als Vorſtand der 
dortigen Bauabtheilung IL die Eiſenbahn- Betriebs- 
Secretäre Henning von Cüſtrin nach Bromberg und 
Sick von Stralſund nach Stettin, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Wiegand von Stettin nach Neumünſter, Bahnmeiſter 
Drawe von Callies nach Nakel, die Bahnmeifter- 
Diätare Hoenig von Oſterode nach Marggrabowa 
und Seyring von Thorn nach Mohrungen zur Ver- 
waltung von Bahnmeiſtereien, Stafions-Aſſiſtent 
Fiſcher von Belgard nach Alt-Damm. Auszeich- 
nungen: Aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruhe : 
fiand find verliehen worden: dem technifhen Betriebs 
Secretär Behrendt in Königsberg und dem Stations- 
Aſſiſtenten Grotthaus in Inſterburg der Kronen. 
orden 4, Klaſſe, dem Locomotivführer Beruſſewshi 
in Königsberg und dem Weichenſteller Roth ſpr ach 
in Tilſit das allgemeine Ehrenzeichen. a 


* (Die induſtrielle Entwicklung der preuß iſchen 
Oſtyprovinzen.] In der neueſten Nummer der 
Waren Zeüſchrift „Die Woche“ befindet ſich auch 
ein Arlikel des Herrn Generalbirectors Marx-Danzig 
über oben genanntes Thema. Der Perfaſſer giebt 
darin einen geſchichtlichen Ueberblich über den Auf- 
ſchwung der Induftrie in unfern heimiſchen Provinzen, 
wobei er fpeciell Danzigs Derhäliniffe in 1 
feht und erwühnt, daß in den vier Jahren von 18 
dis 1900 eiwa 15 Millionen Mark in neuen Unter- 
nehmungen in Danzig inveſtirt wurden. Seine Aus- 
führungen ſchließt Herr Marz mit folgenden Worten: 

„Es iſt erfreulich, conſtatiren e können, daß die 
nduſtrielle Entwicklung in den Oſiprovinzen in allen 
einſichtsvollen poluiſchen Kreiſen ohne Unterſchied der 

arteiſtellung gleichmäßig wohlwollend begrüßt 
und beurtheilt worden iſt. Gleichviel, ob man ſie 
vom jocialpofitiihen oder vom nationalen Stand. 
punkt oder Don beiden aus betrachtet, fie iſt und bleibt 
eine Nothwendig keit für jeden Deutihen, dem darum 
zu thun iſt, die divergirenden Elemente des Oſtens 
und Weſtens aus der Staats einheit zu einer Bolks- 
einheit ee g 

In derſelben Ausgabe der Wochenſchrift befinden 
nich auth die Bilder der Dorhämpfer" Be induftrielle 
Entwichlung der Oſtprovinzen, der Herren Ober- 
präfidenten Dr. v. Gohler und Dr. v. Bitter, Ober- 
bürgermeifter Dr. Witting-Pofen und Generaſdirector 


Marx - Danzig. 


„ (Behrerinnenprüfung.] Es haben ſich Mißſtände 
daraus ergeben, daß an eimjeinen der mit der Be- 
rechtigung iu Enllaſſungsprüſungen verſehenen Lehre 
rinnen-Bildunssanſtalten mit den eigenen Zöglingen 
derſelben gleichzeitig auch andere Bewerberinnen ge- 
rüft worden find, welche ihre Vorbildung nicht auf 
— betreffenden Anſtatten erworben haben, und daß 
auch Fachprüfungen für Sprachlehrerinnen, Turn- 
lehrerinnen und Han dar beits-Cehrerinnen mit den 
Entloſſungs prüfungen verbunden worden find. Der 
Euttusminifier Hat deshalb ‚beftimmt, daß künftig an 
den mit der morbezeichneten Berechtigung verjehenen 
Anftalten nur die in der betreffenden Anſtalt jelbft 
orgebildeten Zöglinge und dieſe nur zum Zweche des 

achweiſes der Befähigung für den Unterricht an 

olks -, mittleren unb höheren Mädchenſchulen geprüft 
werben. Anberweit vorgebildete Bewerberinnen, ſowie 
die Bewerberinnen jür die Sprochlehrerinnenprüfung 
nd die kichniſchen Lehrerinnenprüfungen find den be- 
—— Prüfungscommiffionen juzumeifen. 


die @emeinde-Bertreiung von goditrichl dat 


bürzli Beſchluß gefaßt, ein Ortsfiatut über die 
—— — Bebauung von Straßen 


auf Grund des Vaufluchtlinien-Geſetzes vom 2. Juli 
1875 zu erlaſſen. Dieſes Ortsſtatut hat die Befiätigung 
des Bezirksausſchuſſes hierſelbſt erhalten. Im mejent- 
lichen enthält das Statut Beſtimmungen über die Be- 
bauung von noch nicht dem öffentlichen Derhehr über- 
gebenen Straßen bezw. Straßentheilen und über die 
Aufbringung der Koſten zu dieſen Gtraßenanlagen, 


-r. [Schwurgericht] Heute verhandelte das Schwur. 
gericht gegen die ee Johanna Jliſſikowski 
und die Maurerfrau Antonie Geng, beide aus Pr. 
Stargard, wegen wiſſentlichen eineides beim. 
Anftiitung dazu. der J. wird zur Laſt gelegt, am 
30. Januar und 3. Februar d. J. vor dem Schöffen 
gericht zu Pr. Stargard je einen FJalſcheid geſchworen 
zu haben. Die Geng fol fie durch die Kraft ihrer 
Ueberzeugung dazu verleitet haben. Da das Verbrechen 
in einem Kuppeleiprojeß gegen die Angeklagte G. be- 
3 iſt, wurde die Verhandlung wegen . e 

„ ‚unter Ausjhluß der Oeffentlichkei 
ge 


* [Diebftahl.J Anfangs dieſes Monats wurden aus 
einem größeren Geſchäfte in der Langgafje vier Sports- 
hemden geſtohlen und aeftern als Diebe der Arbeiter 
Albert Spließ, der Maurerlehrling Edmund Duranzo 
und der 3 tanz Sprenglowski ermittelt. 
Letzterer bereits wegen einer anderen Strafthat 
in — 3 — dem am Kohlenmarkt Nr. 24 
wohnenden Herrn Meiereibeſitzer J. Senezek wurde 
kürzlich ein zweirädriger Handwagen geitohlen. Da 
Herr ©. glaubt, daß es ſich nicht nur um einen Dieb- 
ſtahl, ſondern um eine Geſchäftsſchädigung handelt, 
hat er für den Wiederbringer des Wagens, reſp. für 
den Ermittler des Diebes eine Belohnung ausgefeht, 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Bruns höferweg Nr. 22/23 
von der Frau Lenz, * Volkmann, an die Sleiſcher⸗ 
meifler Kühnel'ſchen Eheleute für 42 500 Mk.; Sqcidlitz 
Blatt 107 von dem Buffetier Friedrich an den Schloſſer⸗ 
meiſter Adolph Olſchewski und den Möbelhändler 
Guſtav Olſchewski für 29 500 Mh.; eine Parzelle von 
Langfuhr Blatt 745 von der Stadigemeinde Danzig an 
den Baumeiſter Schmidt und den Kaufmann Brandt 
für 400 Mk.; Langfuhr Blatt 716 und Blatt 717 von 
dem Baumeifter Schmidt und dem Kaufmann Brandt 
an den Bauunternehmer Dodenhoeft in Oliva für zu- 
ſammen 38612 Mk.; eine Parzelle von Zriedensfteig 
Nr. 4 von den Erben des Kaufmanns Kaliſchewski an 
die Stadtgemeinde Danzig für 2580 Mh.; Zriedensſteig 
Nr. d von den Erben des Kaufmanns Kaliſchewski an 
den 1 Schmidt und den Kaufmann Brandt 
für 12 800 Mh. 


* (Berhaftung.] In anſcheinend ſtark angetrunkenem 
Zuftande ſcandalirte geſiern gegen Abend auf dem 
Kohlenmarkte der Schneider Joſef v. Ainemshi und 
erregte dadurch einen Volksauflauf. Bei feiner in 
Folge deſſen nothwendig gewordenen Verhaftung leiſtete 
K. dem Polizeibeamten energiſchen MWiderfiant, fo daß 
gegen ihn nicht nur Strafantrag wegen Deranlaſſung 
eines Straßenauflaufs, ſondern auch wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung 
geftellt worden ift. Hierbei ftellte ſich heraus, daß K. 
don 22 mal vorbeſtraft ift und zwar wegen Be- 
eidigung, Widerſtandes, Körperverletzung, Unter- 
ſchlagung u. ſ. w. 


unfälle. Der Arbeiter Michael Rittens von 
Sandweg gerieth geſtern Abend in der Kolz⸗ 
ſchneidemühle der Irma Fen in Rückfort beim Ab- 
richten eines Breites mit der rechten Hand in das Ge- 
triebe einer Hobelmaſchine. Es wurden ihm hierbei 
ein Finger abgeriſſen und die anderen ſchwer verletzt. 
Er mußte ſich in das chirurgiſche Stadtlazareth be- 
eben, woſelbſt er verblieb. — Der Arbeiter Johann 

abell, ein bereits bejahrter Mann, fiel geſtern 
Abend in jeiner Wohnung in der Scheibenrittergaſſe 
ſo unglücklich eine Treppe herunter, daß er ſich neben 
inneren Conkuſionen des Oberkörpers noch mehrere 
Nippenbrüche zuzog. Auch er mußte mit dem Sanitäts- 
wagen in das Lazareih in der Sandgrube geſchafft 
werden. — In dem Hauſe Scheibenrittergaſſe Nr. 1 
ſiel der Arbeiter Johann Zabell die Kellertreppe 
hinunter und erlitt einen Bruch zweier Rippen. Mittels 
des Sanitätswagens wurde der Verunglüchte nach dem 
chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht. 


* [Ein höchſt ſeltſamer Anblick] wurde heute Bor- 
mittag den Paſſanten der Langgaſſe zu Theil. Auf 
dem Langgaſſer Thore, dem Stolz unſerer Stadt und 
einer Haupiſehenswürdigkeit für die Fremden, flatterten 
— nich: eiwa Fahnen, o nein, ſondern Wäſcheſtücke 
der allerproſaiſchſten Art, deren unverblümte Be- 
zeichnung höchſtens in Familien- und ſonſtigen intimen 
Kreiſen üblich iſt. Wenn ſchon der öffentliche Anblick 
derartiger Ineppreſſibles ein oft unvermeidliches, aber 
darum nichtsdeſtoweniger unangenehmes Uebel iſt, ſo 
ſollte man doch meinen, daß auf ein hiſtoriſches 
und weithin ſichtbares Bauwerk derartige Raritäten 
der Häuslichkeit auf keinen Fall hingehören. Glaubt 
der Eigenthümer damit feinem Schönheitsgefühl Rech- 
nung tragen zu müſſen, ſo muß ihm mindeſtens von 
zuſtändiger Seite nahe gelegt werden, daß er den 
Altan des Thores nicht zu einem Trockenboden 
ſtempeln dürfe. Anderenfalls würden die auswärtigen 
Beſucher Danzigs um einen höchſt kleinlichen und pein⸗ 
lichen Eindruck der weflpreufifhen Metropole reicher 
werden. Und das kann doch wohl unmöglich die Ab- 
ſicht einer großſtädtiſchen Ver waltung ſein. 


= (Gin unbedeutender Küchenbrand] entſtand 
geſtern Mittag in dem Hauſe Langfuhr, Lou enſtraße 1. 
Als die hinzugerufene Jeuerwehr erſchien, war das 
Feuer durch Haus bewohner bereits gelöſcht. 


r. [Strafkammer. ] Der Kaufmann Sally Brenner 
aus Dirſchau war wegen Steuerhinterziehung 
angeklagt. Das Sqöffengericht in Dirſchau, dem die 
Sache zuerſt zur Aburtheilung vorlag, hatte ihn frei ⸗ 
geſprochen. Gegen dieſes Urtheil halte die Staats- 
anwaliſchaſt Berufung eingelegt, welche geſtern vor 
der Strafkammer II des hieſigen Landgerichtes zur 
Verhandlung kam. Der Angeklagte betreibt 1 
Dirſchau ſeit 1897 ein Manufacturwaaren-Gejhäft, in 
dem er fünf Gehilfen, eine Caſſirerin und zwei Ver- 
käuferinnen beſchäftigt. Den jährlichen Umſatz gab er 
pro Jahr auf 140 000 Mk. an, behaupiete aber bei 
der Steuerdeclarirung, daß fein Einkommen nur 206 
Mark betrage. Als dann die Steuereinſchätzungs⸗ 
Commiſſion daſſelbe auf 950010500 Mh. ſchätzte, 
wollte Brenner aus feinen Büchern nachweiſen. daß 
fein jährlicher Verdienſt thatſächlich nur 1850 Mk; be- 
trage. Die Steuerbehörde entdeckte nun eine Anzahl 
Rechenfehler in den Büchern, weshalb dieſe dem 
hieſigen vereidigten Bücherreviſor Herrn Lorwein zur 
gering übergeben wurden. Derſelbe gab in der 

erhandlung ſein Gutachten dahin ab, daß das Ein- 
kommen des Angeklagten 5015 Mh. betragen habe. 
Es erfolgte daher die Derurtheilung Brenners zu dem 
fünffachen Betrage der hinterjogenen Steuerſumme, 
nämlich zu 505 Ih. Geldſtrafe. 


-P. I[Strafkammer.] In der Straſſache gegen den 
Schiffer Joh. Richter aus Thorn, deſſen Ehefrau 
Ernefiine, den Handelsmann Karl Becker, den 
Bäcker Friedr. Balzereit und deſſen Ehefrau Hulda 
wegen des großen Zuckerdiebſtahls in Neufahrwaſſer 
wurde heute Vormittag nach achtſtündiger Vertagung 
das Urtheil verkündet. Die RNichter'ſchen Eheleule 
wurden des Diebſtahls ſchuldig befunden und ju je 
6 Monat Gefängniß verurtheilt. Wegen Kehlerei 
wurden Becher zu 9 Monat Gefängnif, wovon 
3 Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver- 
büßt erachtet wurden, und Balzereit zu 3 Monat Ge 
fängniß verurtheilt. Frau Baljereit wurde freigeſprochen. 
Auf eine Geldftrafe wegen Steuerhinterziehung bez. der 
Kichter'ſchen Eheleute wurde nicht erkannt. Die 
eigentliche Verhandlung hai, wie wir ausführlich be- 
richtet haben, am vorigen Dienstag ftattgefunden. 


gegeben werden, 


1 


[Polizeibericht für den 13. Mai 1900.1 Ver 
haſtei: 12 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon 
1 Mißhandlung, 1 Perſon wegen Sachbeſchädigun 
1 Bettler. — Gefunden: Sterbekaſſenbuch für Augu 
Bieſcheke, im Geſchäfte Langgaſſe Ar. 4 zurückgeblieben 
15 Briefmarken à 0,20 Mk. und 10 Briefmarken 
à 0,10 k., abzuholen aus dem Jundbureau der 
hal. Polizei- Direction, am 14, Mai cr. 1 Packet, ent- 
haltend: Kaffee, Zucker, Schmalz und Geife, abzuholen 
aus dem Polizei-Revierbureau zu Langfuhr, am 
6. Mai er. 1 Spazierſtoch (Weinrebe), am 10. Mai er. 
1 Spazierſtock (Eiche mit Hirſchhornkrücke), abzuholen 
vom Reſtaurateur Herrn Strehlau, Neuſcholtland Nr. 18. 
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der kgl. Polizeidirection 4 melden. 

Verloren: 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 1 . und 
Pfandſchein über 7 Stüche Wäſche auf den Namen 
Truſchynski, 1 Pince-nez in Schildpalfaſſung, Cifen- 
bahnmonatskarte für Alma Freiheit, 3 goldene Ringe 
mit weißen Steinchen in Geidenpagier ge ickelt, 
Pfandſchein Über zwei Ringe auf den Name frau 
abzugeben im Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction. 


Zeitgemäßes Mailied. 
(Lokale Wetterbetrachtung.) 
Wenn's Mailüjterl weht, 
Ei, da bringt's uns den Schnee, 
Und die Blümlein, fie zittern 
Bor Froſt und vor Weh, 
Und die Dögerl vergeſſen 
Den Sang und den Klang. 
Doch der Menſch ae 
Er trinkt feinen Grog. 


Und die Motten. die ſüßen, 
Sie kriegen's Zipperlein. 

Und die HKrebſe, fie nieſen, 
den reinen Arebjenftein. 

Doch es ſoll nicht vergeſſen, 
Daß nut einmal er lebt 

Der Menſch, drum unterdeſſen 
Er trinkt feiner Grog. 


Und al die ſchönen Kleider 
Doll Frühlingsluſt und Pracht, 
Sie werden nun mit Seufzen 
In den Schrank zurückgebracht. 
Drum ift es nicht vermeſſen, 
Ihr Damen alt und jung, 
Denn Ihr auch unter deſſen 
Nur trinkt einen Grog. 


Aus den Provinzen. 


Zum Mord in Konitz. 


Das „Konitzer Tagebl.“ hat beſtimmt erfahren, 
daß die Leichentheile des Winter f. 3. frei- 
und es den Eltern des Er- 
mor deten dann vollkommen freiſtehen wird, die 
Beerdigung ihren Wünſchen entſprechend vorzu- 
nehmen. — Am geſtrigen Tage fand vor dem 
Unterſuchungsrichter die Vernehmung eines 
Mädchens ftatt, welches gehört haben will, wie 
ein Gärtnerlehrling erzählte, er habe am Nord- 
tage ein von Winter beftelltes Bouquet im Lewy⸗ 
ſchen Hauſe abgegeben. Ob ſich die Sache be- 
wahrheitet, wird die Unterſuchung ergeben. 

Nach einer Meldung der „Lib. Corr.“ aus 
Konitz hat die königliche Regierung in Danzig 
einen Juſtitiar zur perſönlichen Vernehmung der 
Symnaſiallehrer, welche die Derbreitung der 
Nilualmordlegende ſich befonders angelegen fein 
lafien, nach Konitz entiandt. die „Lib. Corr.“ 
glaubt ferner in der Annahme nickt fehl zu 
geber, daß auf eine gemeinſame directe An- 
weiſung aus dem Miniſterium des Innern und 
dem Cultus miniſterium den Betheiligten außer- 


dem eine „nachdrückliche Derwarnung“ eriheilt 


worden iſt. mit Kinweis auf ein im Falle der 
Nichtbeachtung fofort zu gewärtigendes Disciplinar- 
verfahren. 

Der Mord in Konitz bildete nach Rückkehr des 
Criminal⸗Commiſſars Wehn im Polizeipräfidium 
den Gegenſtand einer langen Conferenz in der 
Eriminal-Abtheilung. An den ausführlichen Dar- 
legungen des Standes der Ermittelungen ſchloß 
ſich eine eingehende Beſprechung und eine Be- 
rathung über die weiter zu treffenden Maßregeln. 
Der Criminal-Commiſſar Wehn kehrte jodann 
nach Konitz zurück. Außerdem aber reiſte Criminal - 
Inſpector Braun dorthin. Es ſollen neue Der- 
hoftungen in diefer Angelegenheit bevorſtehen. 

Nach dem „Berl. Lokalanz.“ hat ſich zur Be- 
richterſtattung in der Konitzer Moroſache Eriminal- 
commiſſar Wehn geſtern in Berlin aufgehalten. 
In den nächſten Tagen wird ſich auch ein 
Eriminalinfpector des Berliner Polizeipräſidiums 
nach Konitz begeben. Die Entlaſſung Jsraelskis 
ſteht bevor. 


Leba, 15. Mal. Heute Morgen ifi der 
Kutter 39, Beſitzer Pupp, dicht deim Hafen 
gestrandet. Wieder einmal ift der Unglücks⸗ 
baien daran Schuld. Die Beſatzung iſt gerettet. 

Stuhm, 14. Mai. Der Kilfsgefangen-Aufſeher Kuga 
war heute Nachmittag mit fünf Gefangenen aus dem 
hieſigen Amts gerichtsgefängniß zu einer Erdarbeit in der 
Bahnhofsſtraße beordert. Um etwa ‚4 Uhr ergriffen 
vier Gefangene die Flucht nach verſchiedenen Richtungen 
hin und enikamen auch ſchließlich den Augen des nach- 
ſtellenden Aufjehers in der Richtung nach Braunswalde 
u. Die hieſige Gendarmerie ſetzte den Ausreißern jwar 
ofort nach, hat dieſelben bis heute Abend aber noch 
nicht ergreifen können. f 

Ss. Flatow, 13. Mai. Geſtern wurde der frühere 
Rechtsanwalt Dr. Willutzki, der, wie ſ. 3t. gemeldet, 
wegen großer Unterſchlagungen und Deruntreuungen 
anvertrauter Gelder in den Anklagezuſtand verſetzt und 
deſſen Verhaftung nur wegen ſeines kranken Zuſtandes 
bisher unterblieben, in die e Conradſtein ge- 
bracht. — Der unglückliche Knabe, dem beim leicht⸗ 
ſinnigen Spie! ungelöſchter Kalk in die Augen geflogen 
und der nach einer Berliner Klinik gebracht worden 
war, hat nach hierher gelangten Nachrichten keine 
Ausſicht. die Sehkraft wieder ju erlangen, 

Bromberg, 12. Mai. Fräulein Olga Müller verlie 
geſtern Abend das elterliche Haus und begab ſich au 
den hinter dem Kaufe belegenen Hof und von dort an 
das Ufer der Brahe, beſtieg den dort ſtehenden Kahn 
und . ſich aus demſelben in die Brahe. 
Mehrere Perſonen, welche dieſen Vorgang beobachtet 
hatten, eilten herbei, um das Mädchen, das bald dar- 
auf um Hilfe rief, zu reiten, doch kamen fie zu ſpät, 
da es inzwiſchen in den Wellen verſchwunden war. 
Die Arme, eine frühere Kindergärtnerin, litt an 
Geiſtesſtörung und hat in einem Anfalle den Tod geſucht. 
— — — user 


Vermiſchtes. 


” [Hundeausftellung.] die diesjährige große 
internationale Ausſtellung von Kunden aller 
Rafjen, welche die Berliner Geſellſchaft der Hunde- 
freunde am 9. und 10. Juni d. J. abhält, findet, 
wie ſchon im vorigen Jahre, wieder im Reſtaurant 
Linder zu Pankow ſtatt. Der große Erfolg der 
vorjährigen Ausftellung, bei der an einem Tage 

000 zahlende Beſucher die Kaſſen paifirten, 
veranlaßte die Geſellſchaft, diesmal die Aus- 
flellung zwei Tage abzuhalten; die namhaften 


A 


Züchter bringen der Ausftellun 
entgegen, fo daß auch in dief 
Beſchichung zu erwarten iſt. 

[Ein Mißverſtändniß. ] In einem Dörfchen iſt 
der Gemeinderath zur Berathung des Budgets ver- 
ſammelt. Der Bürgermeiſter verlieſt einen Titel 
nach dem anderen. Keine Einwendung wird 
ſeitens des Gemeinderaths gemacht. Endlich bei 
Titel 12 der Ausgaben — Porto 35,40 Mk. — 
macht ein neugebackenes Gemeinderathsmitglied 
die Bemerkung: „Falte Se, Herr Maire, die 
Summe votir ich net; ich hab' ke Porte 
(Bordeaug) trunke; die wuna g'ſoſſe han, ſolle 
ne oi zahle.“ 


Jahre eine reiche 


»[ymnaſiaſten- Duell.] Das Landgericht in 
Hall (Württemberg) verurtheilte- die 17lährigen 


Gnmnaflaften Teufel aus Nürnberg und 7 
aus e die ſich am 6. Mär; in Ha 
regelrecht duellirten, wobei Kuntz einen Streif⸗ 


ſchuß in die Bruſt erhielt, zu A bezw. 3½ Monaten 


Feſtungs haft. 

Berlin, 14. Mai. Ein Piſtolendnell hal 
geſtern im Grunewald zwichen dem Zideicommiß- 
deſitzer v. G. und einem Mitglied der auswärti⸗ 

en Geſandeſchaft ſtattgefunden. G. machte den 

egner durch einen Schuß in die rechte Schulter 
kampfunfähig, worauf die Gegner ſich verſöhnten. 
Eine Bemerkung, welche der fremde Diplomat 
über die Gattin des G. zu dieſem in einem hie⸗ 
ſigen Balllokale geäußert hat, foll der Anlaß 
zum Zweikampfe geweſen ſein. 


Erfurt, 14. Mal. Nach amtlichen Er- 
mittelungen iſt der Eiſenbahnſiscus 2 den 
bisherigen Ifenbahnieeretär Tiemeiſer um 


92 300 Mk. geſchädigt worden. Der Betrug 
wurde in der Weiſe ausgeführt, daß T. die 
Gtationskafje Gotha unter einem erdichteten Dor- 
wande zur Zahlung von Beträgen anwies und 
durh eine Mittelsperſon erheben ließ. Die ſteck⸗ 
briefliche Verfolgung ift eingeleitet. Auch die 
Ehefrau des T. wurde verhaftet. 


Leipzig, 15. Mai. (Tel.) Seit heute früh 
herrſcht hier bei einer Temperatur von zwei 
Grad über Null andauernd heftiger Schneefall. 


Chemnitz, 15. Mai (Tel.) Letzte Nacht ift bier 
ſtarker Schneefall eingetreten. 


Standesamt vom 15. Mai. 


Geburten: Arbeiter Johann Goitowski, T. — Schuhe 
macher Joſeph Walder, T. — Rottenführer Ernſt Jahnke, 
I. — Ardeiter Hermann Jellhaſe, T. — Schiffbau⸗ 
Ingenieur Willi Heufer, S. — Schiffscapitän Henry 
Dörss, T. — Kaufmann Paul Deufe, T. — Arbeiter 
Jakob Napczuk, T. — Pächter Auguſt Kowitz., S. — 
Buchbinder Guſtar Schauer, T. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Briefträger Auguſt Drobner und Slorentine 
Withelmine Remus, geb. Steffen. — Arbeiter Albert 
Du und Maria Thereſia Zeller. — Kutſcher Paul 

iechert und Annaſtaſia Schwabe. Sämmtlich hier. — 
Kaufmann und Decorateur Arthur Richard Heine hier 
und Marie Louiſe Schirmer zu Kochſtrieß. — Sergeant 
im Zuß-Artillerie-Regiment v. Kinderſin (Pommerſches) 
Nr. 2 Ignatz Zulawski und Margarethe Anna Pauline 
Beeſe, beide hier. — Schneidermeiſter Eduard Rudolf 
Rath ju Oſterode und Anna Keinriette Sophie Kuwal 
in Mohrungen. « 

eirathen: Buchdruckereileiter Gotthard Kloſe und 
Eliſabeth Guske. — Malergehilfe Georg Orlowski und 
Helene Schramm. — Schmiedegeſelle Anaſtaſius Orſe- 
chowski und Thereſia Zielinski. — Arbeiter Witalius 
Krüger und Grete Bönkendorf. Sämmtlich hier. — 
Berittener Gendarm Adolf Wohlt zu Seefeld unt Mal⸗ 
wine Hennig hier. 8 


lebhaftes Intere 


* 


Todesfälle: Arbeiter Martin Michael Wargzinski, 


70 3. 6 M. — S. des Arbeiters Johann Paul 
Tucholski, 7 M. — Tiſchler Guſtav Sieſe, 71 3.7 N. 
— T. des Arbeiters Albert Böttcher, 4 N. — G. des 
Arbeiters Bernhard Schlyja, 8 M. 


Danziger Börſe vom 15. Mai. 


Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preifen. Be- 
zahlt wurde für inländ, bunt bezogen 734 Gr. 130 M, 
bunt leicht bezogen 724 Or. 136%, M. helldunt 724 Gr. 
138 M. hochbunt 750 Gr. 145 M, weiß bezogen 
729 Gr. 131 M, weiß 737 Gr. 145 M, 774 Gr. 150 M, 
fein weiß 783 Gr. 154 M, roth leicht bezogen 740 Gr. 
143 M, roth 764 Gr. 146% M, ſtreng roth 764 Gr 
1 M per 2 iR 

oggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 705 Gr. 139 U 
738 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. — 
Gerfte iſt gehandelt inländifhe große 680 Gr. 130 M. 
weiß 668 Gr. 129½ M per Tonne. — Hafer inländ. 
124 M. weiß 128 und 129 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländiſche weiß 125 M per Tonne gehandelt. 
— Pferdebohnen inländiſche 124 M per Tonne bez. 
— Weizenkleie mittel 4,30 M per 50 Kiiogr. ge- 
handelt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
ER AR enge —— 15. Mai. 

ulten 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 32 M, 2. mäßig genährte . — 
und gut genährte ältere Bullen 26—29 M, 3. gering ge- 
nährie Bullen 22—25 M. — Ochſen 56 Stück. 1. voll 
Heilige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 31—32 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 26—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen 23—24 M, 4. mäßig genährte junge. und ge- 
genährte ältere Ochſen — M., 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 51 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
73 M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—29 M. 3. ältere 
aus gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 24—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—23 K. 5. gering genährte Kühe und Aälber 16—17. U. 
Kälber 199 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Dollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 30—35 M. 2. mittlere Maſt⸗ 


Kälber und gute Saugkälber 28—31 KM, 3, geringere 


Gaugkälber 25—26 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Sreſſer) — M. — Schafe 112 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel 28 M, 2. ältere 
Maſtbammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 773 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1½ Jahren 
34—36 Al, 2. fleiſchige Schweine 32—33 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 30 M. 
Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direeiion des Schlacht- und Biehhotes, 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrmafier, 14. Mai. Wind: d 
Angekommen: Richard gen 
Kohlen. — Martha. Wynſtock. Degeſack, Kohlen. — 
Mountpark (SD.). Putt, Methil. Kohlen. — Merm- 
a. — r leer. = 
ejegeli: Dlariha .). Arends, London, Folz. — 
Fortuna (SD.), Bruns, Agi. Güter. . 


. Mai. 
Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Araufe. Lübeck, 
Güter, — Oscar, Olſen, Bremen, Kohlen. 


— —: :ʃ — —— 
Der antwortlicher Nedacteur i. D. Dr. Herrmann in Danzig. 


Druck und Verlag von F. C. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 
N . — in geſchloſſenem —— 
irma gegen Einſendu i 
ene 5. W. Mielek, Irankfurt ar M. ö 


Falk, Bremen, . 


* 
= 
2 


r 188 we 


3. Martin Ebuard Aocphe, geboren am 16. Mär 
Heubude, als Sohn des Eigenſhümers Chri ian 
und der Renate geb. Gelke, ſeit 1870 verſchollen, 
der Seefahrer Julius Leberecht Starck, geboren am 
10. Oktober 1855 zu Jigankenberg, als Sohn des Gigen- 


Bekanntmachung. 


ges au E TRETEN 
Zwecken des Umbaues des Hauſes Langenmarkt Nr. 43 
And 1000 St 
e 


Lanolin. 
Seife „n den pieurng 


Lanolinfabrik Martinikenfelde, 


Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte 


üh alte Helfter Kacheln iu liefern. ; 
ricloffene Angebote mit Preisforderung für dieſe Lieferung 
— unter Beifügung einer Brobehadel bis zum 28. d. Nts., thümers Auguft Ferdinand Starck und der Mathilde Jaura 
ormittacs 10 Ur, im Baubureau des Rathhaufes einzureichen. geb. Rofien, ſeit 1877 verſchollen, 
Die Lieferung dat genau der Probe zu entſprechen und iſt freilmerden auf den Antrag 
Bauftelle abzugeben. a zu 1 des Landwirths Vincent Gath in Lauenburg, 
Die etwa entſtehenden Stempelkoſten ſowie die Koſten dieſer durch Juſtizrath Nemitz in Cauenburg, f 
Behannimadung hat der Lieferant zu tragen. 1791] wm 2 des Pflegers, Briefträgers Hermann Domſalla in Danzig, 
anzig, den 8. Mai 1900, vertreten durch Rechtsanwalt Thun, 7 
Der Magiſtrat. m 3 der Frau Caroline 3 Bub datſch geb. Koepke in 
Bekanntmachung. 


Heubude, vertreten durch Rechtsanwalt Thun, 
u à des Maurers Albert Ferdinand Starch 9 Schidlitz, 
ie laufenden @laferarbeiten und das 9 
er an den Aommunalgebäuden innerhalb d 


Berhitten der PAD Nr. 35, vertreten durch 
. Bene für die Zeit vom 1. Juli 1900 bis 30. 
wir gun zur öffentlichen Derdingung. 


vertreten 


Rein, mild, neutral, 
Preis 25 


Marke Pfeilring. 


man auf die Marke Pfeilring. 


& Stadt und der aufgefordert; 
erſchloſſene Angebote mit der Aufſchrift 


uni 1903 ſtellen ſipäfeſtens in dem auf 
Ae Alt den 26. November 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
Slaſerarbeiten“ find bis zum 5. Juni d. Is., Bermittags 11 Uhr, 
im Baubureau des Nathhauſes eintureichen. 


vor dem unterzeichneten Gerichte Pfefferſtadt, Zimmer 42, an- 
Jeder Bieter hat vor Abgabe ſeines Angebots, die für die 


beraumten Aufgebotstermine ſich zu melden, midrigenfalls ihre 
Zobeserhlärung erfolgen wird. 

eraebung ‚ber Arbeiten mahsebenben Bebinsungen num Seien], Feen cieegn 2°, Auferberuns an Alt, wilde Auspunf 

u re FT ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Gerichte Anzeige ju machen. 

Arbeiten und Lieferungen liegen im Baubureau des Rathhauſes Danis, den 9. Mai 1900. (7953 

während der 8 Einſicht aus. ⁴8 Königliches Amtsgericht Abthl. 11. 


Danis, den 10. Mai 1900. - 
i Der Magiſtrat. Kohlenlieferung. 
Die Lieferung von 2500 To. deutſcher, engliſcher oder ſchottiſcher 


FR Bekanntmachung Kohlen zur Keſſelſeuerung des Elekfricitätswerks der Stadt 
über Krankenverſicherungspflicht. 


Die vielfach zu Tage getretene irrthümliche Auffaſfung von der 
Derfiherungspfliht derjenigen Arbeitgeber, weſche Perſonen ge⸗ 
er Ya beſchäftigen, veranlaht den Doritand unterzeichneter Kaffe 
auf 9 den Beſtimmungen des Geſetzes hinzuweisen. 
a 
gemäß: 
81 


„ d. M., Bahnstation der Strecke Bresiau—Halbstadt, Salsondauer vom J. N bis 15. Ootober, ist durch 
seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgslandsohaft,Gebirgs- . 
luft, bedeutende Mlich- und Molken-Anstait (sterlils. Milch, Kefir, Eselinnenmiloh, Schafmi egenmilch) — Nilch- 
i das Breslauer hygien. In tut (Professor We 
u 


untersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch 

— das pneumatische Cabinet u. 8. w., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der — n nd u Nas 

8 d 8 bei Leberkrankheiten ee = n ont), bei ug: — — che 
non: Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, sarzt Dr. Po „De: en — Feld * * a — 


Vorsand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach & Str 
Füsstlich Plessische Badedirection in „Bad Salzb 


ahnschmerz|@% Warmbrunn bez: g 6m ld M, Baht 
offer Zähne beseitizt quellen v. 25—430 C. Großart. n d ge b. Rheumatis · 


mus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Derdauungsorgane, 
Zahnwatte“ Carvacrol- 


d. Nieren u. Blaſe, Nerven., Frauen- u. Hautkrankheiten. 

Trink- u. Badekuren, Ballin-, Wannen-, Douchebäder 
Kaiser-Droögerie, Breit- 
asse 131 und Anker- 


Moor., Kohlenjäure-, elektr, Thermalbäder, Gig. Anttalt 
e . zn * zn men ne 5 

i ickelseb. — Herrliche Promenaden, Goncerte, ur 5 ater, 

45 2 D prachto. amn-Zennis- u. and. Spielplätze. — Gaiſon: 1. Mai bis 
Milchkannengasse 8, |1.Oktbr. Proſpecte gratis durch die Bade-Dermaltung in Warm- 
Drogerie P. Schilling, |Prunn ſowie durch das Internationale Bäder-Aushun en 
Langfuhr, Markt. 8 
Flera - Drogerie Georg 


Berlin NW. 21, Unter den Linden 57. 

ss sees sees 
Taudien, Lanfuhr, 
Hauptstrasse. 


Ich verreife am 25. d. Nis. auf drei Monate und werde 


in der zen in Bad Badenweiler (in Badilhen 
Schwarzwald) practiciren. 


Dr. Stanowski, 


Specialarzt für Nerven- Krankheiten. 


® 

5 Elektriſche Behandlung — elehtriihe Bäder — Maſſage. 
3 en, , neben e 0853 
@e 


Die Deputation 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungs-Anſtalten. 


* 9 N 
Auction in Hohenſtein Weſtpr. 
(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs.) 

Montag, den 28. Mai 1900, Vormittags 10 uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn J. Kluge wegen 
Parzellirung des Grundſtüchs an den Meiſtbietenden verkaufen : 
reit 8 f 16 Pferde, darunter 2 Wagenpferde, 1 dreijähr. Stutejährling 
der Beſchäftigung anzumelden und ſpäteſſens am drittenſund 1 zweijähr Kenelt, 36 Stück Rinbvieh, darunter 20 Milch- 
Tage nach Beendigung derfelben wieder absumelden. Rüde, 6 Färſen, 4 ein- bis zweijähr. ſprungfähige Bullen, 6 Kälber, 
Abſ. 1. Arbeitgeber, welche der ihnen nach $ 49 ob-]! Dampfdreihapparat, 1 Verdechwagen, 1 Jaad- und 1 Feldwagen, 
liegenden Anmeldefriſt vorſätzlich oder fabrläſſiger Weiſe 1 Milhmagen. 3 Spazier- u. 2 Arbeitsſchlitten, 1 Getreidemähe- 
nicht genügen, haben alle Aufwendungen, weiche eineſ maſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Preitſäemaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 
Driskrankenhafle auf ®rund geſehlicher oder ftatutarifher| 1 Häckſelmaſchine für Dampfbeirieb, 1 Keinigungsmaichine, 
Vorſchrift in einem vor der Anmeldung durch die nicht! Schrotmühle, 1 Cylinder, 1 Kübenſchneider, 1 Ringelmalse, 
angemeldete Perſon veranlaßten Unterſtühungsfalle ge-] Pferderechen, 1 Gaateage, div. Pflüge, Grubber-Eggen, Drei- 
macht hat, zu erſtatten. haare, Karrhaken, r. Spazier- und 3 Beip. Arbeitsaeidirre, 
Wer der ihm nach $ 49 oder nach den auf Grund des! Reitseug, 1 Heuleine, 25 Milchkannen, 1 Milchkühler, Galitten- 
52 Abſ. 2 erlaſſenen Beitimmungen obliegenden Ber-[glocken, Auticherrock und Mantel, 2 u. Gefindebetten, Rüben- 
pflichtung zur An- oder Abmeldung nicht nachgommt, bachen und KRübengabeln, ſowie div. Stall-, Wirthſchafts⸗ und 
wird mit Geldſtrafe bis zu zwanzig Mark beſtraft. Ackergeräthe etc. 8 
Bei Lehrlingen wird häufig angenommen, daß dieſelben wie Es wird bemerkt, daß ſowohl das lebende als auch das todte 
beim Invaliden verſicherungggeſetz erſt mit dem 16. Lebensjahre Inventar ſich in ſehr gutem Juſtande befindet. 

erfi Er ner ſind. Dies ift ein Irrthum, da mit Beginn Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den 
er Beſchäftisuns die Arankenverſſcherungspflicht eintritt.] mir bekannten Käufern gewähre ich einen smeimonatlihen Kredit. 
enſowenig hebt ein Latareth. Abonnement die Krankenverſiche⸗ Unbekannte zahlen ſogleich. (7946 
rungspflicht auf und find Arbeitgeber, die durch ein foldes 
Abonnement ſich der Krankenverſicherungspflicht zu entziehen 
glauben, zur Erstattung ſämmtlicher Aufwendungen verpflichtet, 


dem Krankenverſicherungsgeſetz find verſicherungspflichtig 


Alle Berfonen, welche gegen Gehalt oder Lohn be- 
ſchäftigt find: Im Handwerk ober in ſonſtigen ftehenden 
Gewerbebetrieben. Als Gehalt oder Lohn gelten auch 


Naluralbezüge. ’ Ä N 

Abſ. ! beſtimmt: Die Arbeitgeber haben jede von ihnen 
beſchäftiste verſicherungsyflichtige Perſon, welche nicht 
einer Arankenkaffe angehört, die von der Drishranken- 
kaſſe befreit, ſpäteſtens am dritten Tage nach Beginn 


9 49 


950 


3 81. 


DeutscheFeld-u.Industriebahnwerk 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabr 


A. Klau, 


Kuetionator und mus vereibigter Mobiliertagater, 


welche die Kaſſe ſtatutariſch leiſten mußte, wenn die Anmeldung anzig, 3 1 ik 17 
zur ranhenhaffe unterblieben war. 5 a Te CAKES-FABRIK Feldbahn- — 

Der Eintritt in freie Hilfskaſſen iſt e ee Helios material | 
r m Ab. 7 1 uts Te 5 u aller Art. 

enen Be it von der Krankenverſiche⸗ 5 — — 
1 nur dann, wenn dieſe Kaſſen den Beſtimmungen des Elektricitäts Aktiengeje ſchaft e Song 

75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genügen, d. h., den Mit- Köln-Ehrenfeld. Gleise 
em diefelben Unterſtützungen gewähren, die ihnen feitens der Zweigb Pr himula 

"Der Dorkaub.itiet zur Dermeiduna ber ot rehtiempfinbticen Könige 1 Pr "Anei 2 35 & Kipplowries 

r ermeidung der oft recht em n 1 . 

Gritattungspflicht und anderer unliebfamer Coniequensen, die An. nigsberg ji. Pr., Aneiph. Langgaſſe 35, eichen. 


Eingang Kohlmarkt. 
Tele phon Nr. 1. Telegrammadreſſe: Helios Königsbergpr. 


Elektrische Veleuchtungs⸗ n. Krafkübertragungsanlagen 
in jeder Stromart und in jedem Umfange. 
Vollständige Centralen für Ortschaften und Städte. 
Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 


Ausführliche Brojehte und Kaſtenanſchläge unentgeltlich. 
S ältigſte d - 
ler. V pere und ne, g. 


3 „Stegiol“ Pappdach⸗Auſtrich der Zukunft 


1. Carl Leopold Gath, geboren am 14. Mär: 1857 & Danzig, iſt eine Anſtrichmaſſe für Bappdächer, welche bei der größten 
als Sohn des Zimmergeſellen Ludwig Klbert Bath und Hitze nicht läuft oder fropſt und nur alle jehn Jahre erneuert 

der Caroline Amalie geb. Tochelski, feit 1882 verschollen, werden braucht. 

2. Carl Ludwig Schon, geboren am 5. September 1864 zu Alleinverkauf für Danzig und Umgebung (6503 


=D Drehscheib!n & 
für landwırthschaftliche und ® 
industrielle Zwecke, Ziegeleien, 


28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


ewerbebureau des Rathhaufes zu veranlaffen und wird in zweifel⸗ 

aften Zällen im Bureau der Kaſſe, Hundegaſſe 52, in den Ge- 

1 von 8—1 und 3—6 Uhr der eitwilligſt Auskunft 
eilt, 


Danis, den 12, Nai 1900. (7941 


Driöfranfentafl der. vereinigten. Gewerke Danzigs. 


ranz Zimmer, Vorſitzender. 


# Abmeldungen verſicherungspflichtiger Perſonen rechtzeitig im 2 7, 7 
C, 


Scnaumweinkeller 


DEINHARD & CYCOBLENZ 


gegründeten. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra und Victoria Ser 


Aufgebot. 


* 


Einen großen Poſten hochfeinen vollfeiten ase 
— Verſand nicht geeignet, pre Pfund . . 70 
owie Zilfiterfetthäfe pro Pfund 0 » 6 


0 


Danzig, als Sohn des Lederporfefeuille-Arbeiters Carl 3 Zu beziehen dureh die empfiehlt die 
Ludwig Schon und der Augufte Amalie geb, Bäckler, Fritz Kamrowsky, Danzig. Weinhandlungen. Dam mo lkerei Breit aſſe 38 
jeit 1883 verichollen, Comtoir: Langsarten Nr. 114, Telephon 956. Ee b r p g 2 
9 — 
i 980 80 112074 1 54 420 47 1 \ 
18. Ziehung d. A. Klaſſe 202. gl. Preuß. Lotterie. 473 85 40 943 J 75 00 820 220 40 6 G 6 70 70 8% 9 18. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie.] 113407 J. A 208 205 a Lang, son 475 508 Ay g. 8 4 
f Biegung vom 14. Mat 1900, vormittags. 1500 114228 45 390 402 568 677 732 1800] 98 910 35 73 iehung vom 14. Mat 1900, nachmittags. 178 361 401 667 726 985 116076 do 828 (300) 41 117 
Nur die Gewinne Über 220 Mart find den beiveffenden 115023 33 209 424 518 614 727 [3000] 813 66 97 116392 468 Nur die Gewinne über 220 Mark — den belreſſenden ) — 2 nun 901 572 767 ( 90 958 118011 
Nummern in Pareutheſe beigefügt, 521 76 708 944 117102 [3000] 8 324 (500 97 4% 78 94 504 604 Nummern in Klammern beigefügt. 1 1157 9 En 2 a — 515 605 944 58 
erden 786 800 983 118020 (3000) 107 98 321 81 554 74 L100 690 Se Gemäpe) > 118 35 37 51 858 en 066 142089 100 80 250 31 40 4 00 
108 23 218 38 408 587.738 58 59 65 817 71.028 99 2041 62 | 756 908 119117 66 308 475 699 797 828 44 964 62 141 297 609 16 [500) 95 877 1048 66 180 224 530 44 930 | [500] 512 617 [30007 805 [300] 123147 18 246 456 802 89 979 
1.35 62-467 507 600 [300] 852 65 2601 727 814 (5001 27 120056 120 50 241 429 517 80 643 785 821 969 85 121269 @6 98 2037 67 555 632 65 087 13278 85 636 762 821 4080 BB 228 | 124016 76 145 309 578 [1000] 90 627 820 027 1800] 126022 
46 57 124 207 9 64 474 (3000) 686 88 4068 185 240 514 25 | 830 56 79 122429 597 651 706 821 940 123263 334 417 678 389 18000) 743 [300] 944 5064 83 159 208 328 458 84 544 46 | 214 54 366 410 84 848 14600 120 27 [800] 287 329 487 544 
635.68 903 11 02 Slg 84 229 460 85 507 9 610 49 (500) 707 | 94 99 124151 78 272 324 25 523 625 (3000) 12435059 238 51 461 141 44 892 979 80 98 110 12 27 338 508 904 8 51 7168 | 59 058 127007 144 232 77 331 490 650 854 128141 78 875 
"876 6312 88 409 @ 580 608 38 71s (3000) 87 850 93 907 7080 | 508 619 70 76 92 110089 157 (300) 63 246 64 78 99 326 (1000) 2837 47 506 33 (500) 688 95 809 958 3062 148 231 94 502 [500] 15 866 418 722 859 126280 454 1000) 545 86 784 98 
176 277 656 (500) 8207 469 512 47 722 29 41 [300] 873 962 | 482 802 8 127408 22 570 758 „0 WB 128156 27 08 88 808 68 907 95 8086 98 260 425 596 617 738 823 130001 105 46 277 (500) 398 411 34 657 79 702 930 
(800] 78 9046 159 (3000) 73 84 228 396 446 647 722 72 863 430 31 [500] 86 590 831 89 120261 322 52 634 812 90 u * 128 11000] 77 223 314 400 65 87 848 11214 429 69 501 | 131065 156 296 508 710 13001 805 906 182085 05 183 8 
10007 11 2% 424 (81 771 11020 225 310 92 430. (300) 130097 144 97 208 386 „500 442 557 75 806 038 87 44 762 12048 278 472 573 632 888 970 77 13019 (300) | (1000) 216 29 400 133159 77 48 780 800 88 134174 279 81 
95 754 908 24 12083 51 88 528 68 [1000] 848 13060 74 86 | 131155 50 [500] 288 508 659 708 821 98 132282 = — * 409 37 [500) 804 72 604 837 979 [1000] 24089 122 40 | 82 648 860 935 138065 (500] 241 95 338 421 822 908 13 
128 309.797 901.6 26 (1000) 82 87 14066 204 306 69 11000] 469 | 133149 58 228 (3000) 86 88303 506 27 0 106 606 68 2 708 45 97 981 70 1281 (3000) 825 489 552 64 074 808 83 [3000] 74 453 76 523 607 137029 162 [300] 832 544 63 9% 
234 805 945 15018 92 BIT 44 45 95 [300] 405 dB 742 O9 E54 | 138137 255 308 581 697 08 740 4 0 16056 89 — er 1710 96 261 87 (800) 420 28 86 687 1300] 803 52 855 63 004 98. 138006 40 298 508 028 80 701 [10007 810 18047 
05 93 992 10012 24 81 4 391 410 (300 85 595 612 90% | 328 433 57 00 571 95 882 924 38 137014 264 18000) 3% 135 215 48 65 347 440 562 731 956 18221 (3007 32 44 402 12 | 1000] 562 001 21 31 911 { 
669 88 707 89 816 18055 258 920 78 86 621 76 83 740 812 994 516 990 91700 1 10 5 — 2. 12 0 00 188 el 2 5 0 gi 619 81 794 990 15000 31 85 399 508 657 68 725 140038 157 (8000) 02 880 512 708 15 (1000) 862 948 64 
5 787 886 9 4 
a 2018 205 50 30 11000) 45 (300). 50 446 560 8 840 140071 94 197 520 32 38 811 910 1300 60 141001 510 20060 208 78 448 [500] 58 81 529 [10 000] 49 618 753 85 8 149170 2 , J 40 550 4 0 1 992 220 
68 900 53 41241 481 504 20 724 52 22120 51 275 (1000 40 J 12 25 72 615 142154 66 200 3% 80 612 53 773 850 74 14083 811 900 21 26 31 21007 202 71 328 434 579 616 21 64 752 884 877 518 622 707 [1000] 94 817 900 89 145003 241 368 93 
gen) 099 23044 78 204 370 557 817 910 72 84 ae 197 — 61 97 172 257 348 [10007 488 582 603 738 70 856 902 40 148 8 — 56 22205 17 92 305 454 [3000] 508 645 712 44 48 23040 | 552 [160 0001 715 868 940 140026 208 900] 34 81 886 66 
3000] 69 73 373 021 60 67 704 73 (3000) 92 931 093 251 308 16 94 [3000] 183 (300) 91 298. & 334 439 38 70 735 078 1960 n 175.211 20 00 310 22 548.79 808 147032 196 64 308 450 94 501 60 788 (35003 
585 674 700 61 978 26025 42 811 98 492 584 [1000] 90 900 | 220 33 69 [500] 392 420 711 (500) 873 146023 197 —— = 11000 9 * 87 706 68 (800) 80 807 91 916 25026 224 471 512 | 148075 108 75 365 452 616 65 055 (500) 64 249030 109 49 
11000 27215 330 81 500 85 644 930 28103 423 34 92 (500) [147019 45 262 79 777 823 928 1481 387 08 2 5 A u 2 N 12 310 413 605 33 48 = 90 27330 405 68 504 | [8000] 272 568 1800) 648 826 979 | 
/ %% / D0L 300 118 D1B 85 Oo 21 79 Bi6 D28 O4 2 e 869.487 007 97 771 18000) 84 8pı KL000 
30203 (3000) 5 311 23 59 401 583 99 713 63 814 AR — 150000 79 535 90 695 987 181334 99 506 en — 2 30610 7 Me 60 511 860 726 004 81047 er 208 zıı | 92 151171 311 416 58007 84 168077 407 [30007 537 810 5 
{1000] 118 358 69 473 86 500 21 80 808 50 [3000] 85 614 ] 723,987 1500) 162018 68 168 505 72 652 7851 226 (10001 2 408 39 589 600 81 764850 320 a 301 728 601 | 257 [10009 at 402 506 89 620 68 791 [300) 15402 57 
02 33043 297 42 [1000] 831 982 96, 34070 203 671 wc as | 15001 158078 483 74 507 840 45 164580 88 795 ni 0 o LT ee 19 48 324 25 4, * 27 90 | 126 272 318 419 79 584 719 89 901 18826 74.34 96 406 19 
38 79 35274 (8000) 467 75 [1000] 531 [1000) 45 92 699 73 969 83 156043 161 208 57 420 BB 515 698 779 887 98 — — ie 19000) 684 723 31 93 — 402 595 76 64 822 86 150205 17 48 338 465 66 991 187018 18000) 
, 409 38 50 | 156264 332 556 TIP 851 90 MT ABT2I8 30 44 493 = 900 39 437 60 189 41 869 85 941 80 98 on 440 54 8057 110007 der 741 852 188191 401 60 594 612 984 160286 
500] 660 748 841 43 918 90 38147 367 406 684 89 722 899 49 | 76 158082 132 [500 000 200 17 468 574 634 22350 — 14 2 15 | ae Br 0208 u won 501 522 35 608 6 792 95 858 
5007 277 389 78 428 711 83 949 [300] 5 1 11000] 964 (3000) „159024 92 195 355 580 82 741 875 M12 TI 8 | 5 „ 10130 47 258 60 319 78 400 604 (18 000] 59 833 68 960 96 
40910 55 161 207 340 491 98 (300) 555 033 954 4 ar 2 c 117.05 00 0896 297 470 (500) 72. 50 J 808 200084 189 d 40 J  r06 E00 n 41400 48 54118000) 100057070, 75 879 10 len 40 224 52 720 05 852 10804 
405 68 652 42100 258 203 500 28 920 43090 zn oil 900 J 54283 569 77 804 97 99102032 89.158 88 2 en 108 816.75 1500) 76987 21 443 205 84 608 797 43047 (500) 11005 55 101 84 96 250 68 311 407 30 59 584 737 [3000] 818 
W500 t NO SED 008. 807.000. 98 40000 20 40 0 250 8 d ee 00 208800 5 500 i 50 520 1500] 116 26 504 72 802 928 44149 65 900 743 918 49 48140 279 922 16815, 1500) 4 e aA. ee 
{ 0 5 0 6% 652.768 70 85 507 8 881 7 ! 501 701 10 004 
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Im Gewlunrade verblieben: 1 Gewinn 5 150 000 Mt, 
18 30 000 Mi., 2 zu 15000 ME. —— — 10 000 Mk., 10 zu 8000 
„, 145 zu 8000: Mt, 125 zu 1000 WR, 179 gu 500 5 
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88) 916 K 38 225100 f 
1 Gewinn zu 80000 
108 u 2008 


212 | 
888828 


918 


m Gewinnrabe verblieben: 
1 Nos Mt, 8 zu 10 000 a. 9 gu 5000 Mk., 
Fi 98 zu 1000 Mt., 138 zu 500 Mk. 

W Fa In der Lifte un. Mai vormitlags lieg 
179436 ftatt 178486, in der Liſte vom 12. Mai vormittags 91511 36 
* 91411 85 und in ber Liste vom 18. Mal nachmittags 108881 08 
tatt 158781 68 —— 


